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He rote Woche in Kiel
®?h . „Der Parteitag in Kiel ist für jeden Teilnehmer zu
Erlebnis geworden.

" Unter dem stürmischen Bei-
' ler Delegierten sprach Otto Wels in seiner Schluh-

j5
n den Parteitag diesen Satz aus . In der Tat : Kiel ist“ Beauftragten der deutschen Sozialdemokratischen Par -

10 Abgesandten ausländischer Bruderparteien , zu
IX ^ Erlebnis von stärkster Wirkung geworden. Und wer die
vh , ^ ler Woche miterleben durste, weih, dah auch die ge-

x ^ völkerung von dem mächtigen Eindruck miterfaßt
n j l > den diese äuherlich so glänzende, organisatorisch so

to Wf5 e und politisch so wertvolle Tagung hervorrief .
^ städtischen Gebäude und eine Kirche trugen die

» rvoche hindurch Flaggenschmuck , ebenso Hunderte und
Mderte von Privathäusern . Dabei war eine sehr nach-
^ wette Neuerung zu sehen : die Farben der Fahnen
^ !Hwarz -rot -gold , aber an jeder Fahnenstange flatterte

^ ^ / "kfen Nordostwind auch ein r o t e s W i m p e l. Die
MP demokratischen Republik und das Bekenntnis zur
^ hu aten äugen - und sinnfällig glücklich vereint .^ im dem viel kleineren Jena , das die Parteitage

und 1913 beherbergte , hat keiner dieser Parteitage
. '»dt so nachhaltig und wirkungsvoll den Stempel seiner

^ h® uufzudrücken vermocht , wie wir es in dem mehrfach
N Kiel erlebt haben . Wie marschierte die politisch und
Llhastlich stark organisierte Kieler Arbeiterschaft auf !

* ^1
die Kieler Tagung angefertigte Plakette trugen nicht

b ' i» Teilnehmer, sondern tausende von Arbeitern während
LUng . Die Musikkapelle des Reichsbanners , die Spiel -
^ öre der Freien Turnerschaft, der Arbeiterjugend usw.
M eine über alles Lob erhabene Dienstbereitfchast. Der

des Reichsbanners durch die Stadt , nach der Abholung
Mdespräsidenten Hörsing , zwang auch dem Bürgertum

ab . Ganze Hundertschaften graubärtiger Männer
Urteil in mustergültiger freiwilliger Disziplin.

fal H? .dann die herrliche Kieler Arbeiterjugend ! Der
^ ^ er 4000 ausschließlich noch schulpflichtiger Prole -

jk ^ suder , von denen jedes ein rotes Fähnchen trug , beglei-
^

^ Mehreren Spielmannschören , vor dem Gewerkschafts -
Begrüßung der Delegierten , war von einfach über-

^ M^ der Wirkung.
^ ' t u n s s i e gt d i e n e u e Z e i t . . .

"
l p

4000 Kinderkehlen klangen die Akkorde des Bröger -
^ °des . Die Augen dieser prachtvollen proletarischen
^ dingen an ihrem Altersgenossen, der in freier Rede
Agierten begrüßte , ebenso an Paul L ö b e , der, wie

anderer , zu Kindern zu sprechen versteht.
^. .yahrt nach Eckernförde ! In Kiel flatterten zuerst , als
,t«» >1918 die Monarchie zusammenbrach, auf Kriegsschif -
^ Fahnen . Masten und Heck der drei Dampfer , die die
^,ssen nach Eckernförde brachten, waren mit roten Fah -
^ Miickt. Drüben , auf den großen Werftanlagen , don -
^ ?.l.e Hämmer , qualmten die riesigen Schlote; neue

>Ur den Gondel lind im Bau . Auch ein Kreuzer lieatden Handel sind im Bau . Auch ein Kreujtzrr liegt
^ 1. Das Linienschiff „Schleswig"

, das zu Beginn des
^ ^ ges noch im Hafen gelegen hatte , war verschwunden .

n Offiziere der sozusagen republikanischen Marine
lt ;v

e rote Farbe nur dann gern , wenn ihr schwarze und
^ Men zugesellt werden.
„Hervorragenden Leistungen der Kieler Arbeiterschaft
V ^ °6lich dank der Stärke der Organisationen und des

» ihjĵ halts . Schon das Kieler Eewerkschaftshaus, Astes
!>lĥ

en und größten unter den deutschen Volks- und Ge -
st ^ häuse ^n , ist ein Beweis für die innere Kraft der

Titerbewegung , die der resolutionärenPhraseologie
^ Darum hat die Kieler Arbeiterschaft auch sehr

^ .^ .chäden überwunden , die die Parteispaltung und die
ij^ ltischen Tollhäuslereien angerichtet haben . Und was
»̂ y Porgehoben werden soll : in Kiel sind heute noch etwa

1 werbsIose vorhanden . Kiel wird wahrschein -
\ ®!s mehr seine Werften in voller Beschäftigung sehen ;
'i>l s Mals eine große Handelsstadt werden können . Es

W' jSs AUegshafen .
/ ®m überlebensgroßen Bilde blickte am Eröffnungs -

ü c ß ie n auf die Tausende herab , die in der mäch-
? »^^ osthalle versammelt waren . Legiens auf die po-
^t,« praktische Politik eingestellter Geist hat die Kieler
Xg

°°Megung entscheidend beeinflußt . Daß sie des idealen
Am; h ' cht entbehrt , das hat die vergangene Woche er-
^ . ' e >en . Alle Delegierten werden in Kiel viel und

gelernt haben.

lAieUschliche und politische Ergebnis der
Je jWoche darf die gesamte Partei in hohem
MI , P i ed i g e n . Die Kieler Tagung wird sich für die

gewerkschaftliche Arbeiterbewegung als von gro-
^ y! erweisen . Allerdings brachte der erste Verhand -

Ujj?sb paar peinliche Stunden , die bei vielen Dclegier-
lkinj^ Uugen für den Verlauf des Parteitages erweck -
& op miortführer der Opposition ließen in

ck und Verantwortungsgefühl vermiffa
ün notwendige Erkenntnis , daß Ange^
ktion nicht Kritelei und Nörgelei Pf
Parteimitgliedes und Vertrauensmannes ist ,

»,? Mstematische Vorbereitung und Durchführung des

ließen in starkem
^>e »Mucht und Verantwortungsgefühl vermißen , ebenso

' i lAn c£me‘n notwendige Erkenntnis , daß Angesichts der
y In ? j Reaktion nicht Kritelei und Nörgelei Pflicht und

K ^ Mrnenen Kampfes gegen die politische und wirt -
t v Gerade die Augen des Funktionärs sol-
^ R ^ " ach vorwärts gerichtet fein , auf die Auf-

96,1 Kampf und nicht rückwärts, ob da oder dort

Die Aufgaben der Sozialdemokratie
in der Republik

Der Parteitag hat die folgende Resolution angenommen :

Nachdem die Versuche , die demokratische Republik gewaltsam zu
beseitigen, an dem wachsenden Widerstand der arbeitenden Massen
gescheitert find , versucht die politisch« und soziale Reaktion unter
Führung der deutschnationalen Partei die alte Herrschaft von
Grohgrundbesitz und Grohkapital durch Ausnützung der Regierungs¬
macht wieder herzustellen. Die Deutschnationalen verbergen vor¬
übergehend ihre monarchistischen , republik- und demokratiefeind-
lichen Bestrebungen , um fich die Hilfe anderer bürgerlicher Parteien
zur Durchführung der materiellen , sorialreaktionären Ziele des
Groftbefitzes zu sichern.

Zugleich wächst mit der fortschreitenden Konzentration des
Kapitals die Organisierung der Wirtschaft unter der Leitung und
zum Nutzen der Kapitalistenklasse. Der Kampf um die Beseitigung
des Vesttzprivilegs, um die wachsende Anteilnahme der Arbeiter
und Angestellten an der Leitung und den Ergebnifien der Wirt¬
schaft, um die fortschreitende Umwandlung der kapitallstisch-oligar -
chischen in die sozialistisch -demokratische Wirtschaftsorganisation
wird damit zur unmittelbaren Aufgabe der Arbeiterbewegung .

Der Kampf um die Behauptung der Republik und die Ausge¬
staltung der Demokratie, die Abwehr der soziale » Reaktion und die
Erringung der Wirtschaftsdemokratie erfordert die Vereinigung
aller Arbeitenden in einer politischen Partei , in der Sozialdemo¬
kratie.

Als politische Partei lehnt die Sozialdemokratie jede Spaltung
der Arbeiterbewegung aus konfessionellen Gründen ab. Die politi¬
schen und sozialen Ziele der Arbeiterbewegung sind völlig unab¬
hängig von der religiösen Ueberzengung und den weltanschaulichen
Meinungen ihrer einzelnen Glieder . Der Parteitag erhebt des¬
halb Protest gegen die Entfesielung eines sogenannten Kulturkamp¬
fes. Er erblickt darin nur den Versuch sozialreaktionärer Kreise,
die Trennung zwischen den Arbeitern aufrechtzuerbalten und zn er¬
weitern , um über die Getrennten die politische und soziale Herr¬
schaft leichter ausüben zu können , eine Ablenkung der Arbeiterbe¬
wegung von ihren wirklichen Aufgaben . Der Kampf um die
Schule ist für die Sozialdemokratie ein . Teil des Befreiungskamp¬
fes der Arbeiterklasse. Sein Ziel ist die Beseitigung des Bildungs¬

privilegs , die Aufstiegsmöglichkeit für alle Befähigten ohne Unter¬
schied des Besitzes , die Hebung des Bildungsniveaus und des
Kulturgrades der Massen. Die Ueberwindung des Bildungsprivi¬
legs ist aber eine gemeinsame Angelegenheit aller arbeitenden
Schichten . . Nicht Trennung durch die Religion , sondern gemein¬
samer Kampf um Teilnahme an allen Errungenschaften der Kul¬
tur ist der wahre Kulturkampf .

n
Der Kampf um die Eroberung der Staatsmacht macht die Er¬

ringung und Behauptung möglichst zahlreicher Machtpositionen in
Gemeinde, Staat und Reich notwendig . Allein durch die aktive Be¬
tätigung in der Verwaltung kann die notwendige Republikanisie-
rung und Demokratisierung der Verwaltung erreicht werden. Schon
daraus ergibt sich die hohe Bedeutung der Teilnahme der Sozial¬
demokratie an der Verwaltung der Gemeinde und Länder . Die Be¬
teiligung der Sozialdemokratie an der Reichsregierung hängt allein
von der Prüfung der Frage ab, ob die Stärke der Sozialdemokratie
im Volke und im Reichstag die Gewähr gibt , durch Teilnahme an
der Regierung in einer gegebenen Situation bestimmte, im Inter -
esie der Arbeiterbewegung gelegene Ziele zu erreichen oder reaktio¬
näre Gefahren abzuwehren . Die Entscheidung über die Teilnahme
an der Regierung ist eine taktische Frage , deren Beantwortung
nicht durch bestimmte Formeln ein für allemal festgelegt werdet»
kann.

III.
Die Losreihung der ihnen noch verbliebenen Arbeiterschichten

aus der Gefolgschaft der bürgerlichen Parteien , die Sprengung der
reaktionären Gefolgschaft der bürgerlichen Parteien , die Sprengung
der reaktionären Koalition und der Sturz der Rechtsregierung steht
bei den kommenden Reichstagswaülen zur Entscheidung. Der Zer¬
fall der Kommunistischen Partei , die Selbstentlarvung der bürger¬
lichen Reaktion machen den Sieg möglich . Der Parteitag ruft alle
Vertrauensmänner der Partei auf , in stärkster Geschlosienheit die
Vorbereitung für den Wahlkampf zu betreiben . Es geht um die
Stärkung der politischen und sozialen Machtstellung der Arbeiter¬
klasse , in der demokratischen Republik die sozialistische Arbeiterbe¬
wegung zur ausschlaggebenden politischen Macht zu erheben.

Fehler oder Unterlassungssünden begangen worden sind. Die
deutsche Sozialdemokratie kann Angesichts der politischen und
Wirtschaftlichen Gefahren und Aufgaben den Luxus sich nicht
mehr ertauben , innere , vielfach etwas künstlich erzeugte Mei¬
nungsdifferenzen in behaglicher Breite auf Kongressen zu de¬
battieren . Wann und wo begründeter Anlaß zur Kritik
an vergangenen Dingen notwendig ist , muß sie im G e i st e
wirklicher Kameradschaftlichkeit erfolgen. Die¬
sen Geist habm einige Redner der sogenannten Opposition bei
der Debatte über den Vorstandsbericht vermissen lassen, ob¬
gleich weder Wels noch Ludwig irgend einen Anlaß zur hefti¬
gen und persönlichen Kritik geboten haben.

Der Unwille der übergroßen Mehrheit des Parteitages
brach aber so deutlich und energisch durch , daß der Teil der
Opposition, der in engem persönlichem Zusammenhänge ope¬
riert , die Streit - und Hitzköpfe ganz offenbar zurückgepfiffen
hat . Und Toni Sender hat dann gezeigt , daß man Opposition
machen kann, ohne gleichzeitig die Partei zu schädigen . Die
sächsischen Delegierten werden von Kiel vielleicht die Erkennt¬
nis mit nach Hause genommen haben , daß die in den letzten
Jahren so oft geübte sächsische Taktik und die sächsische Att des
Äustrags innerer Differenzen in der Gesamtpartei auf scharfe
Ablehnung stoßen .

Die Beschlüsse des Parteitages hinsichtlich der V e a m t e n -
organisationen und der Schulfragen werden ver¬
mutlich noch zu Erörterungen in den beteiligen Kreisen Anlaß
geben : wir halten die gefaßten Beschlüsse für zweckmäßig und
gedihlich . Bemerkenswert ist , daß die Reichswehr , die
lebhaft vorher in der Presse Gegenstand der Erötterungen
war , auf dem Parteitag nur erwähnt worden ist, aber zu der
vielfach erwarteten Debatte nicht geführt hat . Daß die Reichs¬
wehr einer gründlichen inneren Reform unterzogen werden
muß , wissen wir , aber wir kämpfen nicht gegen , sondern um
die Reichswehr, deren Beseitigung ernsthaft niemand mehr
fordert .

Durch den Kieler Parteitag ist ein Agrarprogramm
geschaffen worden . Nach einer langen und sorgfältigen Ar¬
beit . Die Landarbeiter und die kleinen ländlichen Besitzer
stellen ein großes Rekrutierungsfeld für die Sozialdemokratie
dar . Die Gewinnung dieser Schichten muß aufs somsamste
vorbereitet werden . Das Agrarprogramm bietet die Möglich¬
keit dazu, denn es verbindet die Lebensinteresien dieser Schich¬
ten mit ' denen der industriellen Arbeiterschaft und mit dem
allgemeinen Volkswohl. Der Wortlaut der zum Agrarpro¬
gramm gehaltenen instruktiven Reden wird für unsere Funk¬
tionäre und alle Parteigenossen von größtem Werte sein . Für
die Gewinnung der ländlichen Bevölkerung gibt es kein starres
Schema ; die außerordentliche Vielgestaltigkeiten der deutschen
Landwirtschaft, erfordert genaue sorgfältige Anpassung bei der
Agitation . ^

Die Stellung der Sozialdemokratie zum heutigen
Staat ist klar und seit der Weimarer Verfassung entschie¬
den . Ueber die A u f g a b e n , die in der Republik zu erfüllen
sind, gehen in taktischer Beziehung gelegentlich die Mei-
nungen auseinander . Ob Koalition oder Opposition, das sind
keine grundsätzlichen , es sind taktische Fragen , die jeweils nach

Lage der Verhältnisse zu entscheiden sind. Auch nach Annahme
der Vorstandsresolution in Kiel werden zur gegebenen Zeit die
Meinungen darüber auseinandergehen , ob die Partei Koali¬
tionen eingehen oder Opposition treiben soll . Aber der

> Grund zug dev Debatte , die sich an das in jeder Beziehung
glänzende und politisch ungemein wertvolle Referat Hilfer-
dings angeschlosien hat , war , daß der Wille der Sozialdemokra¬
tie , an der Staatsmacht beteiligt zu sein , wo immer das zu er¬
reichen ist, ein einmütiger und starker ist. Die Opposttions-
ftellung mag der Partei unter bestimmten Verhältnissen und
vorübergehend agitatorische Vorteile bringen , wirkliche Erfolge
sind aber nur in aktiver Mitarbeit im Staate und durch die
Beteiligung an der Staatsinacht zu erzielen.

Nicht die monarchistische Gefahr ist die nächste und gefähr¬
lichste , sondern die faschistische . Der siegende Faschismus kann
in einer Republik unter Umständen gegen das Proletariat viel
schlimmer hausen als in einer Monarchie. Die bewußte
und gewollteg rundsätzl ich e Opposition einer so großen
Partei , wie die Sozialdemokratie , würde zum festen Zusam¬
menschluß aller anderen Parteien führen . Das Resultat wäre
die Diktatur . Aber nicht die des Proletariats .

Im Reiche wird die Sozialdemokratie bis zu den Neuwah¬
len im Dezember 1928 in der Opposition bleiben und bleiben
müssen . Es herrschte E i nm ü t i gk e i t auf dem Parteitag ,
daß alle Kräfte angespannt werden müffen , um agitatorisch
aus dieser Situation herauszuholen , was nur möglich ist. Da
die Partei in einer sichtbaren Aufwärtsbewegung
sich befmdet und die Verhandlungen wie die Beschlüsse des
Kieler 'Parteitages diese Entwicklung sicherlich fördern wer¬
den , kann die Sozialdemokratie mit guter Zuversicht kommen¬
den Wahlen entgegensehen. Wir haben uns früher gar oft
auf Parteitagen durch voreilige und sogenannte „grundsätz¬
liche " Beschlüsse selbst in taktischer Beziehung gefesielt . In
Kiel ist damit und wohl endgültig gebrochen worden. Diö
Partei gebraucht ein Programm und sie muß ein klar erkenn¬
bares Ziel haben . Programm und Ziel sollen das politische
Handeln der Partei beeinflussen , die allgemeinen Richtlinien
darstellen . Aber mit ihnen F r e i h e it in der P r a x i s , also
keine Fesieln für die Taktik. Auf den Boden des Klasien-
kampfes würde die Partei auch dann wieder gedrängt werden,
selbst wenn sie ihn verlassen wollte, wie das sozialistische Ziel
mit dem Wesen der Partei unzerstörbar verbunden ist.

Ein Kampfeswille und eine Siegeszuversicht ,
die in den letzten Jahren etwas gefehlt haben , beherrschte
den Kieler Parteitag . Sie werden sich auch auf die Gesamt¬
partei übertragen . Gesellen sich dazu Pflichterfüllung
und Opserbereitschaft , dann wird die Partei nicht nur
Wahlsiege, sondern auch wirkliche und wertvolle poliftsche Er¬
folge zu buchen vermögen.

In Kiel schlugen die ersten Flammen der Umwälzung em¬
por , die zur demokratischen Republik führte . Es .war der Wille
desKielerParteitages , diesen neuenStaat nicht nur zu erhal¬
ten , sondern ihn so zu gestalten, daß er auch — und zivar vor¬
wiegend — den Interessen der gesamten werktätigen Bevölke¬
rung nutzbar gemacht werden kann.

Daß das gelingt und Wahrheit wird , das zu schaffen ist
nun die Aufgabe der Parteigenossen . Und wir schaffen es,
wenn wir wollen.
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Nufilanös Antwort an Englanö
B e r li n , 30. Mai . (Funkdienst .) Die russische Regierung hat

dem britischen Eekchäststräger in Moskau eine von Litwinow Unter¬
zeichnete Antwortnote überreicht , in der es heißt : „Der Be¬
schlus , der Regierung Großbritanniens , das Handelsabkommen von
1921 wieder auszuheben und die diplomatischen Beziehungen »wi¬
schen der Sowjetunion und Großbritannien abzubrechen , ist der
Sowjetregierung nicht unerwartet gekommen . Sie weiß schon längst ,
das; der Abbruch der Beziehungen mit der Sowjetunion durch die
ganze Politik der jetzigen britischen konservativen Regierung vor¬
bereitet wurde , die alle Antrüge der Sowietregierung ablehnt «.
Die Sowjetregierung weist nochmals entschieden alle Beschuldigun¬
gen , datz sie jemals das Abkommen von 1821 verletzt hätte , als voll¬
kommen unerwiesen und durchaus unbegründet zurück. Die einzige
Quelle dicker Beschuldigungen ist eine gewiss«» ! »?« Jasormatio »,
die aus anrüchigen Quellen wriszrussischer Emigranten geschöpft
wurde und gefälschte Dokumente , mit denen die britische Regierung
während der ganzen Dauer der Ausrechterbaltung der Beziehungen
zur Sowietregierung gerne zu operieren pflegte .

Die Ergebnislosigkeit der Durchsuchung der russischen Handels¬
delegation , die mit grökiter Srrgfalt einige Tage aussekührt wurde ,
ist der beredtste Beweis für die Loyalität und die Korrektheit der
offizielle » Agenten der Sowjetunion . Di « Sowietregierung über¬
geht die Unterstellungen britischer Minister über eine Spionage der
Handelsdelegation mit ihrer Verachtung und hält es für unter ihrer
Würde , auf sie zu antworte » . Die Sowjetregierung stellt fest, daß
die britische Regierung sowohl für die erste Verletzung de» Han¬
delsabkommen » von 1921, die ihren Ausdruck fand in » ine « Ueber -
fall der Polizei auf exterritoriale Räume der öffentlichen Agenten
der Sowjetunion , wie auch für dir zweite Verletzung , die in der
Aufbebung dieser Abmachung ohne die vorgesehen « sechsmonatige
Kündigung besteht , keine rechtsmäßige Veranlassung hatte .

Es ist der ganzen Welt vollkommen klap, dag der Hauptgrund
für den Bruch das Fiasko der Politik der konservativen Regierung
in China ist und der Versuch , dieses Fiasko durch eine Diversion
gegenüber der Sowjetauion zu verschleiern . Ferner , dah . der un¬
mittelbare Anlab der Wunsch der britischen Regierung ist, die ös-_ ' -

»sigkeit " '
fentliche Meinung von der Ergebnislosigkeit des unsinnigen Uebrr -
falls der Polizei auf die Arcos und die Handelsdelegation abzu -
lenken und dem britischen Minister des Innern au » der skanda¬
lösen Lage herauszuhelfen , in dir er infolge dieses Ueberfakles ge¬
raten ist . -

Die Völker der Sowjetunion und ihre Regierung hegen keine
Feindschaft gegen die Völker des britischen Reiches , mit denen sie
normale und -^ reundkchaftliche Beziehungen unterhalten wollten .

Dies ist zweifelsohne auch der Wunsch der Völker de» britischen
Reiches . Diese normalen Beziehungen wünscht und » nnfchte die ge¬
genwärtige britische Regierung jedoch nicht , dir vem ersten Tage
ihres Bestehens bestrebt war , die Beziehungen zur Somietuniou im
Zustande stetiger Spannung zu erhalten und sie weiter zuzuspitzen .

Die britische Regierung zieht dem System normaler Beziehun¬
gen das System der Gewalttätigkeiten vor . Sie hat sich »nm Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehangen , für den sie di « ganz » Verant¬
wortung übernehmen mub , im vollen Bewubtsein der Erschütterun -- - - - - - - .

beste.gen entschlossen, die dieser Bruch unvermeidlich in den bestehenden
diplomatischen und wirtschaftlichen internationalen Beziehungen
Hervorrufen wird . Sie mußte « isien , dab dieser Bruch da » wirt¬
schaftliche Chaos , das Europa nach dem Weltkriege aoch nicht über¬
wunden hat , verstärken und der Sache de« Friedens einen schweren
Schlag versetzen wird . Sie hat sich jedoch zu dieser Handlung
entschlossen, indem sie die Interessen breiter Masten des britischen
Reiches und selbst der britischen Industrie opferte .

Die Sowjetregierung nimmt von diesem Akt in der vollen
Ueberreugung Kenntnis , dah er nicht allein von den werkätigrn ,
sondern auch von allen fortschrittlichen Elementen der ganzen Welt
verurteilt werden wird . Sie spricht zugleich die Ueberreugung aus ,
dab die Zeit nahe ist, wo das britische Volk die Möglichkeit finden
wird , sein Streben nach Frieden und Wiederherstellung der nor¬
malen Freundschaftsbeziehungen zu den Völkern der Sswiekunion
ungehindert zu verwirklichen .

land , die Rückeroberung Südtirols und der Schaffung eines Erotz -
deutlchland von Riga bis Triest die internationale Atmosphäre
vergifteten und Stresemanns Friedenspolitik »um eigenen Schaden
Deutschlands zu paralysieren drohten . Diese Kundgebungen seien
e» , die das Vertrauen in die Loyalität der deutschen Friedens¬
politik durch wissentlich falsche Behauptungen , dab die englisch -
französische Annäherung gegen Deutschland gerichtet sei, erschüttern
und die Beziehungen »wischen Paris und Berlin trübten . Glück¬
licherweise aber seien alle diese tndenziösen Entstellungen durch
Baldwin selbst bereits richtiggestellt worden , der ausdrücklich fest¬
gestellt habe , datz die englisch französische Entente «usschlieblich
dem Frieden diene und nur die Erhaltung des Geistes von Lo¬
carno »um Ziele habe . Die Fortführung der Lorarnspolitik hänge
lediglich vom deutschen Volke selbst ab . Die gegenwärtigen deutsch-
nationalen Minister im Schöbe des Reichskabinetts und ihre mehr¬
fachen Kundgebungen seien allerdings nicht dazu angetan , das ver¬
trauen zu Deutschland zu starken und Stresemanns Aufgabe »« er¬
leichtern . Di » Spannung , die netzerdiim » in de» internationale «
Beziehungen eingetreten ist, werde umf » «Her verschwinden kön-' . - * c

" ' ‘ ‘ — " " “ " “ntn , als bi » das deutsche Volk in feiner Uösstzmfheeit sich aufraffe ,
sich dem Einfluß der Sah - und Revanchestimung »u entziehen »
die in den Aeohrrungeen seiner rechtsstrsenden Politiker und Presse
unverhüllt zu « Ausdruck kämen .

Tagung der völkertmnvligen
Berlin , 30. Mai . (Funkdienst .) Die Tagung des Völkerbundes

der Völkerbundsligen fand am Sonntag ihr Ende . An Hirtdenburg
wurde ein Telegramm gesandt , in dem drr Befriedigung darüber
Ausdruck gegeben wird , dab Deutschland den ihm zustehenden Play
im Völkerbund einnimmt . Die Vertreter der Dölkerbundligen
berichteten dann kurz über ihre Tätigkeit in ihren Ländern . Dann
wurde eine Entschliebung angenommen , in der Spanien und Bra¬
silien ausgesordert werden , wieder ihre Sitze im Völkerbund ein -
zunebmen . Feiner wurde beschlossen, »ie Oktobertagung in Sofia
abzuhalten und di « Junitagung iS 38 im Haag .

Der Kampf um die Hauszinssteuer
In freudiger Stimmung versendet der Zrntralverkand deut¬

scher Haus - uud Erundbesitzervereme diese Meldung an die Pkesse :
Der Kamps um die Havrziaostrurr ist anscheitzrnd ?n das letzte

aber enticheidende Stadium «ekreten . Wie wir Mmi , sind die
Vorbereitungen zur endgültigen Formung der Hauszinssteuer so¬
weit vorgeschritten , dah bereits ein Referentenratwnrf vvrliegt ,
über dessen Inhalt die Regierung aber das «roßte SMlchweigrn
bewabrt . Trotzdem sind wir in der Lage , mrttrilen zu kvtztztn . dah
inan die Steuer in Zukunft je nach der Berscharb »»g»hSHe eines
Grundstücks zu staffeln gedenkt , und zwar soll der Höchstsatz hei 5b
Prozent , der Mindestsatz bingraen bei ca . , 5 Broz . der Friedens¬
miete liegen . Ferner ist beabsichtigt , dies, Satze jächtlrH BW II
Prozent weiter abzubauen . Die Verwaltung d«r SansziNsstMt
soll in Zukunft bei den Finanzämtern liegen und ihre ©idBtliffe »
rung in der Form erfokgen , dah ein bestintmter Prozentsatz auch in
Zukunft als Sitzuer bestehen bleibt . Besonders der beabs

" "
Üebergang der Verwaltung der Hauszinssteuer auf die
ämter wird , wie wir hören , nach Gegeenstand eingebender

VORWÄRTS

Deulschnaüonale Schädlinge an der
. Friedenspolitik

Paris , 28. Mai . (Eig . Bericht .)
Der Temps stellt am Samstag abend fest, dah dir europäische

Situation wieder einmal zu ernsten Besorgnisien Anlab gibt . Der
Bruch zwischen .England und Moskau , die Rede Mussolinis und die
von der deutschen Rechtspresse als eine direkt gegen Deutschland
gerichtete Drohung bingestellte Konsolidierung der Entente cor -
diale hätten eine Verstimmung geschaffen , deren Weiterentwicklung
nicht ohne Besorgnis zu betrachten sei . Als wichtigstes Gebot der
Stunde könne nur das gelten , den Eindruck zu zerstören , als ob in
der Politik von Locarno ein Stillstand eingetreten sei , als ob das
Wirken der Mächte zu vertrauensvoller Zusammenarbeit beute ge¬
ringer sei als vor Wochen noch. Schuld daran seien in erster Linie
aber die lärmenden Kundgebungen der deutschnatiouolrn Politiker ,
die mit ihren Forderungen des Anschlusses Oesterreichs an Deutlch -

' m Lebeh kommt der , der mit
praktischem Blick jede Mög¬
lichkeit erfaßt , die ihn weiter¬
führt . Für den Kaufmann , der
seine Konkurrent überflügeln
will , ist eine rege Insertion im

VOLKSFREUND
der sicherste Weg zum Erfolg

Kt»
chungen mit den Vertretern der einzelnen Länder bilden ,
diese werden wahrscheinlich zunächst der Neuordnung k D

|.tjt?
Widerstand entgegenstellen wollen , da sie sich in ihren 2% ,
rechten beschränkt fühlen dürften . Es ist aber nicht anzun»"

^,
dah die Absicht der Regierung durch die Einsprüche der LäEtzö
titelt wird , denn es dürfte sich im Reichsrat kaum eine Ass " Jwuvj vvim vw vumi « »mi vivmpvui iuuui m *»
«egen die Regietungsvorlage in dieser Hinsickit finden , ^auch lei , ist auf jeden Fall anzunebmen , dab die Neuregelung
Hauszinssteuer und ihre endgültige Formierung noch, >ni
des Sommers oder spätestens im Herbst zur Verabschied " "
langt .

,.
^ie

^ st t

Folgen des Berliner Stahlhelm'
rummels

Stm
Als der Stahlhelm in Berlin seine Parade abbielt , ww >

von der faschistischen Presse sehr gelobt . Aus Eefinnungsver ^
schaft. Die deutsche reaktionäre Presse hat dies Lob voll Et »' .' ^
zeichnet und der deutschen Oeffentlichkeit mitgeteilt . Sie
sich als dir Affen Mussolinis stolz über das Lob des großen ,
nes . Run aber schlägt Mussolini aus der Demonstration des «’

Helm für seine Zwecke Kapital . Er hat in Rom in der
rin « Red « gehalten , in der er ausführte :

„Erst neulich war in Berlin eine Stahlhelmparade , -ei
riiib 1 Hieine Tafel die Aufschrift trug : Von Triest bis Riga .

wib , dir Folgerung aber ist die , dab Italien alle seine
Lande und in der Luft bereitstellen mub . Es ist notroendis -
Jtalien in einem bestimmten Augenblick 5 Millionen Mann n>

sieren und bewaffnen kann . Die Marine muh verstärkt U»
Luftfahrt io vermehrt werden , dab das Heulen unserer ^

Dld
jedwedes andere Geheul übertönen kann und dab ihre FluS
Sonne über unserem Lande verdunkeln .

"
, 0Man lobt sich gegenseitig , weil man einander die beste » "

mente für Kriegshetze gegeneinander gibt .

?? ae >
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Nationalistisches LausbubentirM .

Anläßlich einer Zusammenkunft des ReichsbannersitbeV ,
chen, an der auch Reichskanzler a . D . Dr . W i r t b und O -M, i ttii,j crdent Hörling teilnabmen , war auf dem GewcrAchastsbwn § Htionci
schwarz-rot -goldene Rcichsflagge gcbißt worden , wegen ^ tzi
abend » erlosch plötzlich die Etrahenbeleuchtung und die 8 ni>n ^
in Flammen auf . Der „Montagsvost " zufolge kommt al » .
ein junger Mann in Windjacke in Fxzige , der an der Dck^ |, [j
des Sauptvortals emporgeklettert löar , die Fahne mit DeE t ' î ji
spritzte und sie dann angezündct batte , während ein Kompurg
Äbdreben und Wiedcreinschaltcn der Straßenbeleuchtung ™ jj _u

Ein neuer Schlag gegen die SeustchM ^ °.
,

Äe ,
de» L ^ ara

Schulen im Saargebiet
Saarbrücken , 28^ Mai . Die Saarregicrung bat von ^

ständigen deutschen Stellen die Erhöhung de» Schulgeldes JjJj
'

höheren kommunalen Lehranstalten von 500 auf 900 Sk “"
mi ' *ät: tj

fordert mit der Drohung , im Richtbesolgungsfalle den
Staatsznschiisse zu entziehen . Dieses neu « Diktat der trf >r^ f

1

tung erscheint als ein Schlag gegen den kulturellen Aufstieg ^
gegen die deutschen Saarschulen , zumal in demselben » " L i
auch die Ervressungsvrovagandafür die französischen Echuieg -l , ^

( . i.i «f\ : . rr _ _ r . . .t . . . v : » . er* Ul ^
eingesetzt bat . Die Saarstüdte versuchen diese Mahnabin «
vermehrte Schaffung von Freistellen auszuglcichcn .

Intern. Songrefi drr Sonfumgenslsi»
'

fchasten
Pari «, 28. Mai . ( Eig . Bericht .) In Rimes ist der

^ »cht
der internationalen Konsumgenossenschaften zusammengetrct ^
kam gleich in der ersten Sitzung zu einem schweren 3 " ' ^ t
Nachdem der sozialistische Delegierte Poisso » den Bericht,W e0a
Geschäftstätigkeit der Konsumgenossenschaften seit 1924
erstattet hatte , versuchten verschiedene kommunistische F

mteinen Segenbericht anzubringen . Da jedoch die Verlesung
von der Versammlung abgelebnt wurde , stimmien die KoM"

^ \ & S
die Internationale an , sodab die Sitzung abgebrochen werden '

^
1 c

Die Kämpfe in ( hinnr , r I Hs
' NiM

Kankau,
' 28. Mai . Nichtamtliche Nachrichten bestätis ^ ^

Meldungen , noch denen die Nationalisten schwere Beeluste , 3 ij ;
°es

tmf 14 000 Mann schätzt , in Sonan erlitten hätten , wo «qn,
®

genüber der Nordarmee im Rückzuge beiindcn . Weitere Hj
‘ “ i

dete treffen hier ein . Der Kampf sei noch im Gange, ,
^ (tif*!®*1

endgültige Niederlage dgz: Nationalisten in der Provini
die Räumung Sankaus notwendig machen würde .

'bunt
^«aetb
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Die Kauen von Tannd
25

Roman von Ernst Zahn

(Nachdruck verboten )
Romedi batte den Ort des Stelldicheins , auf den Zehen gebend ,

erreicht . Das Schleichen war ihm fremd und verhakt . Sonst war
fein Gang fest und aufrecht gewesen , und seine Wege batten am
bellen Tag gelegen . — Aber — er muhte — muht «, es zog ihn wie
mit Seilen , dah er tat , loas er tat .'

Dann hing ihm die Berta am Halse . Da war alles vergessen .
Als sie einander nabe waren , nach allen Hindernissen einander wie¬
der besassen , schlug ihre Liebe als eine so hohe Flamme auf , dab
sie auf Augenblicke jedes Bedenken und jede Angst überglänzte . In
des Mädchens schmiegsamem Körper schienen alle die Geschehnisse
der letzten Zeit nachzubeben . Sie tastete mit den Händen , Halt
suchend, nach denen des Klemens . „Siehst du — siebst du, " sagte
sie , „sie treiben uns auseinander .

"

„Sie — sollen nicht, " flüsterte er mit engem Atem zurück.
„Was sollen wir tun ?" fragte sie . Dann klagte sie wieder in

kurzer , abgebrochener Rede , wie es ihre Art war : „Wie sie gelästert
haben ! Und der Vater ! Du hättest ihn hören sollen — und —
wie die Hunde fallen sie hier im Dorf über einen her ."

Er luchte sie zu beruhigen : „Lab nur ! Am Ende kann uns nie¬
mand hindern ! Lab uns beraten , Nachdenken ."

Plötzlich kam ihr ein Einfall . Sie nahm ihn auf und gab ihn
in derselben beißen Hast weiter : „Wir müssen aus dem Gerede kom¬
men . Klemens . Du muht heiraten .

"
Er verstand sie nicht .
Sie fuhr in sich überstürzenden Worten fort : „Marianne Ea -

menisch , die sie dir immer zuhaben wollten . Nimm sie , Klemens ;
ich — es ist — io gebt es nicht weiter .

"
Er sah sie noch immer ganz verwirrt an . Und dann , während

sie wieder schwieg und sich nur in seinen Arm nestelte , geschah ihm
etwas Seltsames . Das Bild der groben , blonden Marianne stand
plötzlich vor seinen Augen . Man hatte ihn von Jugend auf mit ihr
geneckt. Seine eignen Leute hätten es immer gern ^

gesehen , wenn
er sie genommen hatte . Der Gedanke an seine eigenen , wackeren
Leute , mit denen er sonst Frieden gehabt , rief ihm die Erinnerung
zurück, wie früher — überhaupt alles voll Frieden gewesen war .
Keine Unrast , keine Gewissensbisse und Heimlichkeiten ! Immer ein
gerader , ehrenwerter Wes ! Ein beibes Verlansen nach dem , « as
gewesen war , packte ihn blitzähnlich . Du Vorschla « der Berta erhielt

> für einen Augenblick etwas , was ihm Werl gab . Gr sann darüber
nach und vergab zu antworten .

Eine Weile standen sie in lockerer Umarmung , jedes benommen
von Gedanken . Klemens überlegte aber wirklich , wo vor - und
Nachteile ab , stritt mit sich selbst , jetzt etwas wie Erleichterung
fühlend im Gedanken , dab die friedsame Zeit von einst wiedek -
kommen könnte , jetzt wie unter einem Messerstich »ufammenzuckend ,
da er sich dorstrllte , dah er die Berta verlieren müßt « .

Das Mädchen , das den Vorschlag gemacht , batte andere Er¬
wägungen . Ja , wie ihr sprunghafte » Wesen ihn ihr etngnb , hatte
sie ihn getan . Sie sah in ihm einen Ausweg , der die Spürnasen
ablenkte , den einzigen , der ihr möglich schien. Aber dar ander « , ddb
Klemens ibr selbst dadurch verlmen ginge , überlegt « sie nicht . Er
blieb im Dorf , in du Nähe , sie konnte ihn sehen , wieder freier mit
ihm verkebrxn . Mehr war ihr nicht klar , mehr wollte sie auch nicht
klar haben .

So grübelten die beiden , jedes nach seiner Art .
Dann weckte eine Berührung ihre Zärtlichkeit auf » neue . Ge¬

danken und Bedenken gingen unter . Als sie sich trennten , waren
sie zu .keiner Abmachung und keinem Entschluß gekommen .

Der einen Zusammenkunft folgten andere , ebenso heimliche , bei
denen die Liebe die Gewalt hatte , aber auch die Angst vor den Lä¬
sterzungen immer wiederkam . Diese Angst wies sie zwanzigmal auf
den Plan einer Heirat des Klemens hi» . Er bekam Gestalt . Berta
förderte ihn aus verzweifelter Verwirrung . Klemens fab in ihm
mehr die Rettung aus seiner inneren Zersallenheit . Während sie
indessen von der andern sprachen , die Romedi nehmen sollte , wuchs
ihr eigne Leidenschaft .

Es begab sich aber irgendwie , daß Klemens Romedi in diesen
Tagen den Verkehr mit der blonden Jugendgeivielin Marianne
Eamenisch wieder ausnahm . Eines Morgens wußte eine der
Neuigkeitskrämerinnen von Tannü zu erzählen , datz es im Dorf
bald ein neues Brautpaar geben wetde .

Und -eines akdern Tages war es wirklich , waren die beiden
groben , schönen, blonden Menschen , Klemens Ramedi und Marianne
Camenisch , versprochen .

Der Erobrat Valer las es mit Befriedigung . Die ehrlichen
alten Romedis waren so vergnügt wie seit lange nicht . Klemens
täuschte sich selbst und verlebte eine kurze Brautzeit , während wel¬
cher er etwas von seiner aufrechten Selbstsicherheit zurückgewann .
Rur mied er die Berta , und wenn ihm « ine Begegnung mit ibr
drohte , fuhr es ihm heih zu Herzen und ins Gesicht, und mit der
vermeintlichen Fassung war es vorbei .

Jon Flur « , der Pfarrer , hatte im Hinblick auf das De }(j
^ 33

zwischen Klemens Romedi und Berta Valer von der
menschlichen Blutes gefvrochen . Anna Julia Balmott , Lrji
Wort gehört batte , mubte in dieser Zeit viel darüber ^
Es Mr überhaupt vieles in ihr junges Leben gekommen - jg
beschäftigte . Während sie früher nur den Pflichten ihres Jt
Haushalts und der Sorge um die junge Schwester obgcles ^

^ l! Atzest
wurde sie jetzt mehr und mehr in das Leben des oan »en ^
hineingezogen . ^ >ie Leute kamen ihr nabe , fast wie
seine Kranken einst nabe gekommen waren . Sie batte etw ^ z-
sorgerbaftes in ihrem Charakter , das zeigte sich jetzt, da ° s [N>c e

®

aller derlenigen , denen sie täglich begegnete , sie belch ^n ' ". , 45̂
batte die Justin « Figi betreut , die Liebesgeschichte der
gab ihr zu denken , und eines Tages bekam sic mit der ich" „ Mm z i E
Stina Wolf zu tun . Inzwischen aber vergab sie. . . . . . . . I L*'
Pflichten nicht , nahm sich nach wie vor treulich Wicses ""

sjyd ^ fyf,
'

wahrte in diesen Tagen , dab diese im Begriff stand , da»
^

zustreifen , und zwar schien es , als ob Wiese gerade k " j
lammTlifinaftfuMth im ßifniTfinti « an rinotidm ■TVnfett **2L#N* ^sammlunasabend im Schulhaus zu eigenem Denken
Sie begann mit Anna Julia über die Vorkommnisse des ^
reden und rechnete mit ihr über Für und Wider des Dw V io
die von Tannü geschlossen hatten . Sie zeigte dabei va
Willen und eigenes Urteil . t ,

„Wir Balmottichwestern stehen im Bunde , wie es * &
fl

-V
sagte sie , „aber ich weih nicht , ob ich nicht wie . die
wäre , wenn ich mein Herz an jemand verlöre . Ich b "^
anlagung zur Heldin . Das steht dir eher , Anna Julia - i tt * k >
vielleicht einseben , dab das Opfer nötig , dab es schön , d

ist, und würde eben darüber zugrunde geben .
" fSSl , s

Das müde weiße Gesicht bekam bei diesen B?orten fffSj
war . als ob Marmor von innen sich erwärmte . Dk j(
dunkelten sich und waren voll eines verborgenen Ft ' k/ ^ r. ^ j^ ej

Anno Julia betrachtete sie , und das Herr klopfk ^ ^

menschliche Blut ." Es wurde ibr Angst um Wiele ,
Arm um sie und suchte den tief
so tragisch, Nestkllcken .

" Aber
Wies « heimlich vor innerer Erregung zitterte . Da ^ 7
zweitenmal . Sie selbst kannte die Erregung noch " ' "Lj . f1“8 ÄS *
d«ck» iraendwie . dab auck sie üe erleben mürbe .

fühlte eine unbestimmte Beklemmung , wie die Wir ^ '«^ $ 50* lf ! l ,
bekannten geheimnisvollen Macht . Dann fiel ^

rtefl ^ ^ (
Wort wieder ein : „Kein Meer schlägt so wuchtige

" HP!« »iitrSn ; f»r «Tnrtf; itm mliete . — Al '
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Sozial- emokratsscher

Parteitag
Fünfter Berbandlungstag (Freitag )

, L»H ( Schlubsitzung )
^ *

<i*h
® ’^ n8 des Parteitags wir » um 9 llbr eröffnet . Ls wird

!«ui ^et Bericht der Beschwerdekommission entgegengenommen,
«i. 'd das Resultat der Wahl »um Parteivorstand und zur Kon»

Br festgestellt bot . Beide Instanzen sind in ihrer bis -
2} Zusammensetzung wiedergewählt und zwar haben erhalten:

jiijW m z>ariociö öoi , vuunMg 010.
» Sekretäre : Genossin Juchacz 342, Stelling 347, Dittmann

371 ( Bravo ! ) , Westpbal 272.tou ^ « ls Beisitzer : Molkenbnbr 284 , Adolf Braun 294 , Hilferding

«.:• vmiummcnieBunB wieveigewaocr uuo zwar yaoen eroaccen:
Vorsitzender Wels 298 , Hermann Müller 332 , Crispien 285.

^ Kassier ' Nartr,ess tfuhmin 31H.

All
_. . . _ _ ___ _ __ _ __ _ _ _' ?!j !t9 257 , Genossin Nemitz 256 , Genossin Ryneck 241 , Frank

' a . ss
' 'b°nbrand 260, Schultz 271 , Stadl 244 , Stampfer 263.

i o1* der Wahl der Kontrollkommisfion erhielten Stimmen : Lore
st «* ' *48 , Bock 338, Breo 305 , Brüdnrr 311 , Hengsbach 313 , Lobe

Mntann Müller -Lichtenberg 307 . Schönfelder 289, Treu 275.
bei i ,^ thewohl berichtet dann über die Behandlung von Einsprü -
jjKl ^ «tzrn erfolgter Ausschlüsse aus der Partei und gibt dabei den
Oft 3 des Parteivorstandes bekannt , dah die Entscheidung des
!T j lii,?" «standes nur in Fällen , in denen eine Schädigung der Or -

nti ia. . 9U erwarten ist, anoerufen werden möge und dab im
» ! «j? Genossen im Lande alle Ausschlubanträge nach Mög

jj
1 "rdnungsmäbig in ihren Bezirken durchführen sollten. Vor
."Wendung des 8 28 Ziffer 5 des Statuts sollte nur in den

und

S*

»l»
i oj

* sibt gegenwärtig noch keine allumfassende Internationale
(«crtf , Leiter und die Wirkungsmöglichkeiten der Sozialistischen Ar¬
glist .

' " iernationale sind beschränkt . Organisatorisch ist unsere Jn -
^ 0 j u, ? alc hauptsächlich auf Europa begrenzt . Ideell ist sie be-
>» * > h-

®Ut ^ die Zersplitterung de - Proletariats .
die ideelle Beschränkupg der Internationale anbetrifft , so

I«» «"« lischt Unabhängige Arbeiterpartei angeregt , die Exeku -
die Möglichkeit der Einigung mit Moskau prüfen . Die

^ unistjsche Arbeiterinternationale bat diese Anregung abge-
^

d"d so muh sich unsere Exekutive darauf beschränken , mit 247
z- ' l Stimmen der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands die

kost
ati »

list" ft "'
Û Jj jh

* ** ! | IUI10
tC <d tcn

l^eT0run^- Selbstverständlich konnten wir in den letzten
RS tk *c ’nc « « in sozialistisch « Friedenspolitik treiben , aber wir

" Uf die bürgerlichen Staaten eingewirkt . Augenblicklich
lei*

’! ,,.
'" ch in Deutschland, Frankreich und England die Reaktion so

dd> , t, dah sich die verwerflichen Folgen auch auf auhenpolitischem
! » ""n Tag zu Tag mehr bemerkbar machen . Die internatio -

t ^ |^ QnnunB stockt und ibre Fortführung ist sogar überhaupt
^ S die Demokratisierung "des Völkerbundes setzt die Demokra-

^ 8 der Staaten voraus , die ihm angeschloffen sind . Soll der
k l httnl> « in Bund der Regierungen bleiben , oder ein Völker-
**

I i,? ««dcn , oder ein internationales Parlament ? Diele Fragen
c% 9 "9 öusammen mit der Durchführung seiner Beschlüffe und
ist»' , ,?s"chtiustrument, das ihn sicherstelll . Hinzu kommt besonders
ifx « * L5 die Frage , unter welchen Porausfrtzungen Sozialisten in

i«* ^ «Kation hineingehen sollen , die von ihren Regierungen zum
lcS^ ! in

d entsandt werden. Eine grundsätzliche Ablehnung kommt
v Frage . Aber die Parteien der in Betracht kommenden'

„ijtl,,̂ MUffen prüfen , wie weit die Voraussetzungen für eine er-
ui! * ^ «deit int Sinne des Sozialismus gegeben find . Endlich^

«b
« ' " «« späteren Tagung der Internationale zu erörtern

^ s" an im Völkerbund eine sozialistische Fraktion bilden kann.
j^, .d«n Fragen der Abrüstung , der Wehrhaftmachung , des

- l W1?0,U8 > Krieg und Frieden bat die Internationale eine Ab -
^ ^ bkommilsion eingesetzt . Bekanntlich hat die Abrüstungskom-

lÄ t Völkerbundes mit einem völligen Nichterfolg geendet,
Lffi lijj

e
»
s stch bei ihr noch gar nicht um Abrüstung , sondern um die

4l v | Un8 weiterer Rüstungen bandelte . Die Frage der Ab-
Lit< % tan" nur gelöst werden durch erfolgreiche Kämpfe der So -

1^? «" Arbeiterinternationale . Den Kampf gegen die Rüstun -
"
>«l » c0e wüffen wir positiv führen als Kampf für die inter -

« Verständigung und den Frieden .

nun von den praktischen Erforderniffrn des Tages ausge -
itfrtgl

Da stand natürlich der Kampf gegen den Friedensschluh

«fl

‘ «rdnungsmäbig in ihren Bezirken durchführen sollten. Von
"Wendung des 8 28 Ziffer 5 des Statuts sollte nur in der

Ausnahmefällen Gebrauch gemacht werden . ( Zustim-
^ Im übrigen werden sämtliche eingelegten Einsprüche von

ß,«f »""«Mission unter Zustimmung des Parteitages zurückgewiesen .* folgt nun das
Referat über die Sozialistische Arbeiterinternational «.

Genosse Erispien :

^ losigkeit dieses Versuchs festzustellen . In der Tat : Je wei -
Itj? die Bolschewisten , nach rechts entwickeln , desto wütendere
^
"« richten sie gegen die Sozialisten , um damit ihren rnttäulch -

, s"ffen den Rechtsabmarsch zu verschleiern. (Sehr wahr !) Die
, Garantie der internationalen Einigung bleibt daher der Aus-
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** Sozialistischen Arbeiterinternationale .
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' Wot! . « ' * " " d Hochwertigkeit deutscher Landwirt >chaft und

"? ukte Zeugnis ablegte , ist in diesem Jahre nach D o r tv
Herzen der westfälischen Kohlen - und Eisenindustrie^

Uttx
n^ wurde Dienstag , 24 . Mai , von den Vertretern der
Staatsbehörden , der Industrie - und Landwirtlchafts -

fjt Jie z,??"ff"et . In einer Reihe von Reden wurde immer wie-
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!Lmengehörigkeit von Industrie und Landwirtschaft be-
& JSft. 5 . Svitzenleistungen die Ausstellung in würdiger Weise
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„ r striearbeiters für die Arbeit des Landwirts soll
c- , tÜsReJTUns fördern und weiter dem Landwirt , der zum Besuch
d' in die Zentren der Industrie kommt , einen Begriff

. i* jo 6eit des Industriearbeiters geben . Dah dieses Ver -
'i nbiit ®« ft gebe , dab auch die andere politische Konstellation

»
' tz "itzt «Arbeiters verstanden und respektiert wird , bleibt vor-

t <,i iL’fi. iw ?Is «.in schöner Wunsch ; denn ob Dortmund auch eine
ok>

°tx o « i allen Wahley bis zu 80 ^ roz . republikanische' . " ' ' " " " ' ' sie
die

^ anr gegen oce gairgeoenoe vraoi 2-orrmuno , die
ckIrschs "«scheut hat , dem Ausstellungsvlatz durch lange vorbe-

O , Frische Anlagen ein würdiges und freudiges Aussehen
E

. ' hre erholungsbedürftigen Kinder für die Zeit der
Lik in ihre Waldschulen schickt, um genügend Stra -
v'

, N 9ur Verfügutsg ihrer Gäste halten zu können und
- rVi .'n .. u«nfonflrei(be Verkehrsregelung tief in das Eigen-« urger eingreifen muhte, sollte man auf solche Pro -(, ‘1,

jd* liH ^ "«rzichtct haben.1111e n
” « 9iojict vaoen . Hinzu kommt , dah die engagierten

Ä Q„VUnter denen auch eine Reichswehrkapelle ist, anschei -
Wan cr«n Molodien als den Fridericusmarkch und Stolz

Schwarzweihrot kennen , die von Zeit zu Zeit durchS ,
>!ch sanktionierte Dcutschiandlied unterbrochen wer^
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von diesen Entgleisungen kann man die ganze
gutem Eewiffen als wohlgelungen bezeichnen .

juatnitit , Pteroe . « unc , tonjtDeinc uno
>n Beweis für die unendliche Mühe , mit der oer deut-

Ileber die Frage , was bei Gefahr oder Ausbruch «ine» Kriege»
geschehe» soll, lassen sich nur allgemeine Grundsätze aufstellen. Es
trifft nicht zu , dah der International « Gewerkschaftskongrehin Rom
und der Weltfriedenskongreh im Haag im Juni 1922 den Brkchluh
gefabt hätten , im Kriegsfälle den Generalstreik der Arbeiter zu
proklamieren . Man hat den Generalstreik nur immer als Mittel
zur Abwendung der Kriegsgefahr betrachtet, aber nicht wie vorge-
Ichlagen für den Fall , dah der Krieg dennoch ausbricht . Das war
vernünftig . Denn wenn man auch in Rom sehr stolz auf die 24
Millionen organisierter gewerkschaftlicher Arbeiter hingewiesen hat ,
so hat man doch nachher weder gegen den Krieg in Marokko noch
gegen die Truvvenscndungen nach Ebina den Generalstreik prokla¬
miert . Ich klage deshalb niemand an . Ich sage es nur , um vor
der Erweckung von Illusionen zu warnen , die nachher kein Mensch
erfüllen kann .

Eine neue überaus lehrreiche Erscheinung ist der Faschismus.
Sein Sieg war nichts anderes als der Sieg der Koutrerrvolutio «.
Sich mit dem Faschismus auseinanderzusetzen ist unmöglich, da er
lediglich die Methode der Gewalt anwendet . Es zeigt sich aber , dah
derFaschismus unterdrückt werden kann, wenn eine Abwehrorgani »
sation vorhanden ist . die wir in Deutschland im Reichsbannerhaben . ( Sehr wahr !) Trotzdem dürfen wir nicht auber Acht lasst.» ,dab er die bewaffnete Macht des Kapitalismus bildet , um hei einer
drohenden Auseinandersetzung die ArbeiterNast« »iederzuschlagea.
Wir haben einen Matteottifonds gegründet zur Unterstützung der
Länder ohne Demokratie. Kur » vor dem Parteitag haben wir eine
Kommission gebildet , die den politisch Verfolgten und Gefangenen
Hilfe bringen soll . Noch immer werden Sozialisten von den Bolsche¬
wisten in Rubland orrfolgt . An eine Einigung mit der Kommu¬
nistischen Internationale kann überhaupt nur ernstbaft gedacht wer¬
den, wenn vorher in Ruhland der Terrae gegen die Sozialdemokra¬
tie eingestellt wird . ( Lebhafte Zustimmung . )

In Paris baden wir einen sehr interessanten Bericht über die
Taktik der Sozialdemokraten in China entgegengenommen. Wir
waren erfreut über den wahrhaft marristischen Geist , von dem die
chinesischen Kampfgenossen erfüllt sind . Seit 1925 gehören die Ge¬
nossen in Ebina der Internationale an . Sie unterstützen die natio¬
nale Evolution in China mit allen Mitteln . Sie verzichten zu¬
nächst darauf , eine sozialistische Idee zu vertreten , weil es vor allen
Dingen daraus ankommt, dah China seine aatiouale Selbständigkeit
erkämpft. Erst dann kann der Kampf gegen die chinesischen Kapi¬
talisten beginnen . Umsomehr sind die Methoden des Bolschewis¬
mus in China zu verurteilen .

Der Bericht über die Tätigkeit der Sozialistischen Arbeiter -
international « umfaht alle Probleme , die der International « von
der Sozialdemokratie gestellt werden. Wir setzen uns mit allen
Erundvroblemen ernst und sachlich auseinander . Denn wir glau¬
ben unerschütterlich an die Sieghaftigkeit der interugtiouale » So¬
zialdemokratie . Die Begeisterung für unseren Kampf gewinnen
wir aus der Ueberzeugung, dab die sozialistische International « für
die Wohlfahrt der Menschheit arbeitet . ( Langanbaltender stürmi¬
scher Beifall .)

Der Parteitag nahm nach dem Referat eine Resolntion zugun¬
sten Sacco und Banzetti an . Hierauf gaben Vertreter des besetz«
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Iche Landwirt leinen Besitz zu veredeln und ihn ertragreicher zu
machen lucht .

Riesige Erntemaschinen wohlbekannter deutscher Firmen
(L a n z - Mannheim und Wolf -Magdebukg und Kruvv , der sich seit
dem Kriege auf die Herstellung friedlicher Werkzeug« legt« ) , bieten
sich in unübersehbarer Folge dem Besucht dar , aber auch Ford
ist mit ausgezeichneten immer wieder bewunderten M o t o r v f l ü -
gen vertreten , die aus dem Felde zu schlagen den deutschen Fir¬
men , trotz der billigen Arbeitskräfte , die ihnen immer noch zur Ver¬
fügung stehen , schwer fallen wird . In besonderen Hallen wird die
Verarbeitung der Milch , dieses wichtigsten aller landwirt¬
schaftlichen Produkte in modernen Milchösen und in kleinen elek¬
trifizierten Eigcnbctrieben gezeigt . Gartenvrodukte edelster Quali¬
tät zeigen die Gärtnervereine an anderer Stelle . Auch für den
Anbau von Dt a i s , der in Deutschland durchaus anbaufähig
ist , wird Propaganda gemacht . Nicht weit davon wird die Not¬
wendigkeit organisatiorischen Zusammenschluffesauch für den Land¬
wirt bewiesen . Und zwar an Hand von Tabellen , die die Deitrags -
leistnng der Handarbeiter in ibren einzelnen Verbänden aufzeigen.

Eine viel beachtete Halle gibt der modernen Unfallver¬
hütung in der Landwirtschaft Raum und es wäre zu wünschen ,
dah alle hier gezeigten praktischen Vorrichtungen auch wirklich

^ und
überall zur Anwendung kämen , um zu bekunden, dah dem Land¬
wirt nicht nur die Gesundheit seiner Tiere , sondern auch die Erhal¬
tung der Arbeitskraft seiner Helfer am Herzen liegt . — Ein Dorf¬
kino . das gut besucht wird , gibt die Möglichkeit, auch in kleinsten
Orten industrielle und au chbelebrcnde Filme vorzuführen .

Eine besondere Stellung nimmt der von den vereinigten Elek¬
trizitätswerken Westfalens erbaute Elektrohof auf der Aus¬
stellung ein . 2n diesem Gebäude werden in sinnvolle» Zusammen¬
stellung alle Apparate gezeigt , die in einem modernen Haus - und
Landwirtschaftsbetrieb mit elektrischer Kraft betrieben werden kön¬
nen. Das beginnt beim Staubsauger , geht über zum elektrisch ge¬
beizten Badeofen , zeigt Heulader , Stallreinigcr , Milchkühler und
hört beim elektrischen Melkavvarat und der mit der gleichen Kra,ft
betriebenen Fcllbürste noch nicht auf . Dah eine besondere Anlage
ständig für heihes Wasser sorgt » nd auch das Klavier elektrisch be¬
trieben wird , ist heute selbstverständlich. In diesem Elektrohof
stauen sich selbstverständlichdie Masten , oa ja auch der Arbeiter von
diesen Darbietungen manche brauchbare Anregung erhalt .

Eine andere Abteilung zeigt den Industriearbeiter
a l s l c i n g ä r 1 n e r . Sie gibt dem kleinen Manne , der seinen
Schrebergarten oder seine » zum Siedlungshaus « gehörenden Gar¬
ten bebegt, manches gut« Beispiel . Don da zur Hübneraus¬
stellung ist nur ein Schritt und auch hier sind es vielfach Pro¬letarier , die eine erstaunliche Fachkenntnis beweisen und fast jede
Raffe kennen , wodurch ibre in langer Versklavung noch nicht er¬
loschene Liebe »um Kleintier angenehm bewiesen wird . Nicht ohne
Wehmut sieht man wie di« jungen Küken , di« in Vrutösen sozu-

ten Gebiete» und de« Saargebiete » Erklärungen ab . Namen» der
Delegierten der noch besetzten rheinischen Gebiete erklärte

Genoffe Pickert-Koblenz : Ich stelle mit Genugtuung fest , dab
die Besserung in der Lage des besetzten Gebietes von der gesamten
Einwohnerschaft des Rbeinlandes als ein Erfolg sozialdemokrati¬
scher Politik gebucht wird . Wir bedauern tief , dab die an die Na¬
men Locarno und Tboiry geknüpften Hoffnungen enttäuscht wur¬
den . Deshalb fordern wir mit der Sozialistischen Arbeiterinter¬
nationale und insbesondere mit unseren französischen Genossen , in
deren Namen auf dem Parteitag der Genosse Bracke sprach , ein
starke » vekenntni » zu unserer Friedenspolitik und besonders zur
Räumung der Rheinland « , die baldige Zurücknahme der Besatzung
ohne die Auferlegung neuer wirtschaftlicher Lasten und ohne dah
die Hobeitsrechte der deutschen Republik durch irgend welche Kon-
trollmabnabmen eine Einschränkung erfahren . Die Delegierten des
besetzten Gebietes wiffen sich in allen das Land betreffenden Fragen
einig mit der groben deutschen Sozialistischen Partei .

Genoffe Gerhard gab eine eingebende Schilderung der Verhält -
niffe im Saargebiet . 99,9 Prozent der Saareinwobner werden,
wenn es wirklich zur Abstimmung kommt , für Deutschland stimmen.
„Wir find deutsch und wollen deutsch bleiben !"

In der Debatte sprachen die Eenoffen Saubach- Samburg ,
Breitschrid und Petrich -Gera . Haubach empfahl , dah die S .A .J .
in China eine Initiative ergreife , um einü sozialistische Bewegung
zu fördern .

Dreitscheid polemisierte gegen eine Resolution Eroh -Thürin -
gens , die Kritik an der auswärtigen Politik der Reichstagsfraktion
übt . Petrich verteidigte diese Entschliehung mit der These , dah es
ein« Illusion sei , im Kapitalismus friedliche Tendenzen zu suchen.

Im Schlahmort erklärte Genoffe Crispirn : Die befie Unter¬
stützung für die Völker und Arbeiter ist der geschloffene Kampf de»
europäischen Proletariats gegen die Reaktion .

In der Abstimmung wird die Resolution Breitscheid-Crisvien
einstimmig angenommen . Es folgte nun der Bericht der Agrar¬
kommission , den Genoffe Georg Schmidt erstattete . Sein Bericht
klingt aus mit den Worten :

»Die Kommission hat den Wunsch , dah der Parteitag einstimmig
das Agrarprogramm unter Verzicht auf jede Debatte annehmeu
möge . Dann hinaus auf das flache Land für den Sozialismu »
mit dem Agrarprogramm des Kieler Parteitages ."

Die Vorlage der Kommission wird einstimmig angeuommen.
Damit sind die Arbeiten des Parteitages beendet. Nach einer

begeisterten Schlubanivrache des Eenoffen Otto Wels schloh der
Parteitag mit brausenden Hochrufen auf die Internationale So¬
zialdemokratie und dem Gesang des Sozialistenmarsches.

Schluh des Parteitages 13 Uhr 20.

Sie hollün- ifchen Semeinöewahlen
Amsterdam, 27. Mai . ( Eig . Bericht.) Wenn man in Betracht

zieht, dab bei den Gemeindewablen im Mai ds . Js . , die am Mitt¬
woch vor Himmelfahrt ihr Ende fanden , alle bürgerlichen Parteien
geschloffen der Sozialdemokratie gegenüberstanden und dab nament¬
lich in den Grohstädten mit den demagogischsten Wahllügen Ver-
wirung unter der Wählerschaft zu stiften versucht wurde , so kann
man dir jetzigen niederländischen Gemeindewahlen unter allen Um¬
ständen als einen Erfolg der Partei bezeichnen , auch wenn man es
schmerzlich empfinden muh, dah gerade in Amsterdam, der Hochburg
der niederländischen Arbeiterbewgung , ein Sitz verloren ging.

Betrachtet man die Stimmenziffern der Erohstädte , dann liegen
die Derbältniffe für die Partei wesentlich günstiger . In Amsterdambetrug die Zahl der sozialdemokratischen Eemeindewähler bei den
vorigen Wahlen 1923 89 400. Bei der Landtagswahl im Avril d . I .
brachte die Partei in Amsterdam 96 300 Stimmen auf und jetzt im
Mai bei den Demeindewahlen schenkten ihr 103 000 Wähler ihr Ver¬
trauen . Diese Ziffer bleibt mithin nur noch um 10 000 hinter der
Stimmenzahl der Kammerwahlen im Juli 1925 zurück, sodab die
Entwicklung wieder aufwärts geht. Auch in Rotterdam stieg die
Zahl sozialdemokratischer Wähler von 69 400 bei den Gemeinde¬
wahlen 1923 auf 72 700 bei den Landtagswahlen im Avril d. I .
und 79 400 bei den jetzigen Gemeindewablen , im Haag von 44 900
bei den Gemeindewahlen 1923 auf 49 100 bei den Landtagswahlen
im Avril d. I . und 52 900 bei den jetzigen Gemeindewahlen . Gerade
in dieser Hof - und Beamtenstadt will diese Steigerung viel besagen.
In Utrecht wurden bei den Gemeindewablen 1923 16 900, bei den
Landtagswablen im Avril d . I . nur 15 800 , dagegen bei den jetzigen
Gemeindewahlen 17 900 sozialdemokratische Stimmen abgegeben.
Das Ergebnis der Gemeindewahlen im Lande ist im allgemeinen
lehr gut gewesen .

^
Als Ganzes betrachtet sind auch diese Gemeindewablen ein Er¬

folg der unermüdlichen Werbearbeit wie der im Interesse der ge¬
samten minderbemittelten Bevölkerung liegenden Eemeindetätig -
keit der niederländischen Sozialdemokratie gewesen . Die Partei
tritt die neue Session der Eemcindearbeit mit einem neuen Pro¬
gramm an , das der Utrechter Ostervarteitag einstimmig gutgchei-
hen bat . Sie wird dadurch umsomehr Gelegenheit haben , ibre
frische Initiative aufs neue in den Gemeinden zumSiege zu führen ,
und sie kann nach den beiden Wablschlachten dieses Frühjahres , den
Lmidtags - und Gemeindewahlen , getrosten Mutes in die Zukunft
schauen .

sagen am laufenden Band ins Leben gerufen werden , vergeblich
nach ihrer Mutter suchen , die sie nie unter ihre warmen Fittiche
nehmen wird . Als Mutterersatz stellt man ihnen eine künstliche
Glucke aus Eisen mit Temperaturregler in den Auslaus .

Wer seinen Rundgang durch die bemerkenswertesten Ausstel¬
lungsstände abgeschlossen hat und keine Lust verspürt , in einem rie -
sengrosien Bierzelte sein Geld zu verzehren, geht zum groben V o r-

' führungsring , in dem an allen Tagen das beste Material
deutscher Warm - und Kaltblutgestüte oorgeführt wird und wo auch
die ländlichen Reiteroereine in schönen Quadrillen und Sprung¬
stücken ihre gepflegte Reitkunst zeigen . Dab all diese zahlreichen
Darbietungen , diese Zelte und festen Bauten , Straben und An¬
lagen , Maschinen und Tiere in so kurzer Zeit erstehen konnten, ist
nicht das Verdienst der Orgaitisatoren allein , die heute stolz das
Geleistete zeigen, sondern vor allem das Verdienst der vielen u n -
scheinbaren Helfer , die ibre ganze Kraft ohne Aussicht auf
Anerkennung , ohne Aussicht auf anderen Lohn als die Befriedigung
ihrer kärglichen Bedürfnisse, in den Dienst der Sache stellten. Das
sind die , von denen auf dieser Ausstellung nur selten gesprochen
werden wird , die Arbeiter in Landwirtschaft und Industrie .

Erich E r i s a r.

Theater und Musik
Badische » Laadestbeatrr Karlsruhe . Die erste Wiederholung

der beiden Opern von Hugo Röhr „Coeur Dame" und „Frauen¬
list" , findet am Montag , den 30. Mai , statt . Am Mittwoch , 1 .
Juni , wird Mozarts „Entführung aus dem Serail " aufgeführt . Am
Freitag , 3. Juni , geht Mozarts „Zauberflöte "

, mit der bekanntlich
die diesjährige Spielzeit eröffnet wurde, in Szene . Für Pfingft -
ionntag , 5 . Juni , wird Richard Wagners „Meistersinger von Nürn¬
berg"

. und für Montag , 6 . Juni , Boieldieus komische Over „Die
weibe Dame" vorbereitet .

Aufführung der Neunten Symphonie in der Pariser Groben
Oper. Den Höhepunkt der verschiedenen Beethovenfeiern in Paris
bildete am Donnerstag die Aufführung der Neunten Symphonie
in der Groben Ovefl̂ unter Leitung de» Kavellmeistet Oskar Fried
aus Berlin . Fried erzielte vom zweiten Satz ab eine sich steigernde
Anerkennung , die »um Schlub in einer minutenlang dauernden
Ovation endete. Die Grobe Over war bis auf den letzten Platz
besetzt. Der Aufführung wohnten u . a . llnterrichtsminister Herriot
und Kriegsminister Painleoö bei .

„Musik im Leben der Völker". Internationale Ausstellung und
4 . Musikfachausstellung des Reichsverbandes Deutscher Tonkünstler
und Musiklehrer. Franz Philipp wurde von der Stadt Frank¬
furt a . M . eingeladen , aus der eigens für die Internationale Musik -
ausstellung in Frankfurt von der Orgelbaufirma Walker in Lud¬
wigsburg ausgestellten Orgel ein Orgelkonzert zu spielen mit Wer¬
ken von Mar Reger und Franz Philipp . -
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Das Schicksal öer Wahlrechts-
Vorlage für den Landtag

Von A . Weißmann , M . d. L .
Die erste Lesung des „Gesetzentwurfes über eine 4. Aenderung

des Landtagswahlgesetzes"
, wie die eigentliche Ueberschrift zur

Vorlage lautet , konnte am Dienstag noch nicht zu Ende geführt
werden ; dazu lagen noch zu viele Anregungen und auch mehrere
Anträge vor . Aber die einen vollen Tag in Anspruch genommene
allgemeine Aussprache hat doch eine ungefähre Uebersicht über das
Schicksal dieser Wahlrechtsvorlage ergeben : Sie wird angenommen
werden ! Und damit werden die Landtagswahlen ab 1929 nach
einem anderen Modus stattfinden . Es wird sich dann — auch für
die Sozialdemokratie — zeigen , wie der Ausgang dieser Wahlen
sein wird . Im Verfassungsausschub gab man der wohl zutreffenden
Auffassung richtigen Ausdruck , daß die Wahlbeteilisungsziffer unter
die 84 Prozent der letzten Landtagswahl nicht mehr sinken werde.
Dazu soll eben die Aufteilung des Landes in 22 Wahlkreise dienen,
um einerseits den einzelnen Wähler mehr für den Kandidaten zu
interessieren und andererseits den Kandidaten gewissermaßen zu
Swingen, den Wahlkreis zu erobern .

Darüber wird noch des öfteren zu reden lein ! Die Sozialdemo¬
kratie muß an sich jedes Mittel benützen , um die persönliche Anteil¬
nahme des Volkes an den politischen Geschicken des Landes zu stei¬
gern . Mit einer trägen , gleichgültigen Wäblermasse läßt sich keine
fortschrittliche Politik machen .

Wenn man die Verhandlungen des Verfassungsausschusses re¬
sümiert , dann wäre festzustellen, daß die beiden großen Parteien :
Zentrum und Sozialdemokratie , vorbehaltlos zustimmten und auch
die Demokraten trotz einiger Bedenken sich zu der Vorlage bekann¬
ten . Den größten Widerstand aber erfuhr sie von der Deutschen
Volksvartei , weil diese im badischen Oberland - - ab Rastatt — in
keinen Kreis einen Abgeordneten durchbringt , und weil ihr an der
Vorlage nicht gefällt , daß keine Erhöhung des Wablalters und
keine Verringerung der Zahl der Landtagsabgeordnetcn vorgesehen
ist . Sie verlangt Wahlkreisverbände nach der geographischen Ab¬
grenzung der Landeskommissariatsbezirke und Einteilung in 24
Wahlkreise. Staatsrechtslehrer sollen prüfen , ob dieses Verlangen
mit 8 23 der Verfassung unvereinbar sei. Im wesentlichen wird
aber mit der Bildung von Wahlkreisverbänden nichts geändert ; die
Volksvartei bekäme in einem Kreise des Oberlandes einen Sitz. Ob
der Verfassungsausschuß bezw . seine Mehrheit Hierwegen den
deutschvolksvarteilichen Antrag akzeptiert, scheint zweifelhaft .

Den Deutschnationalen gefällt an der Vorlage nicht , daß die
Landesliste beseitigt wird . Der Wähler weiß nicht , so sagte ihr
Sprecher, wohin seine Stimmen kommen , wenn die von ihm ge¬
wählte Partei unter 10 009 Stimmen erhält . In einem Antrag
verlangte er : „Diese Stimmen werden den auf einer Landesliste
vorgeschlagenen Bewerbern gemäß ihrer Reihenfolge zugeteilt .

"
Aber die Abschaffung der Landesliste erfolgt gerade deswegen, um
den Bezirks-Wahlkreisen die Wahl ihrer Abgeordneten zu sichern.

Die Demokraten haben in 5 Punkten Ergänzungen oder Aen-
derungen beantragt ; in der Debatte fanden ihre Vorschläge wenig
Gegenliebe. Gleichwohl werden die Demokraten als Koalitions -
vartei der Vorlage zustimmen. — Am eindruckslosesten operierten
die Kommunisten. Ihr Sprecher bezeichnete die Vorlage als das
Mittel , die politische Vorherrschaft des Zentrums in Baden zu
sichern : er glaubte mit diesem Argument sie abgetan . Mit Recht
wies der ihm folgende sozialdemokratische Redner auf die Nutzan¬
wendung für die Nichtzentrums -Parteien bin ; da diese es in der
Hand hätten , die befürchtete Uebermacht des Zentrums nicht ein-
treten zu lassen , indem sie ihre Wähler und Anhänger zahlreich
zur Urne führten . Im übrigen ist hinreichend nachgewiesen , daß
auch Arbeiter in großer Zahl bei den Oktoberwahlen 1925 nicht ge¬
wählt haben . Da wäre es doch für eine Arbeiterpartei , als welche
sich die Kommunisten stets in hohen Tönen aufsvielen , der Prüfung
wert , woher dies kam ! Das haben aber die Kommunisten nicht
notwendig . Ihr Vertreter erklärte lediglich: „Wir lehnen die
Vorlage ab und bringen im Plenum den Antrag ein , das jetzige
Wahlsystem beizubehalten .

" Bei dem bekannten Glück auf An¬
nahme ihrer Anträge werden die Kommunisten damit einen „glän¬
zenden" Erfolg erzielen.

Inzwischen schälte sich bei dieser Aussprache immer mehr die
Notwendigkeit heraus , dem Unfug der Splitterparteien und Split¬
tergruppen zu steuern. Deshalb wurde der Antrag Baumgartner -
Maier -Heidelberg eingebracht, „daß solche Wählergruvven , welche
weder 10 000 Stimmen in einem Wahlkreise, noch 30 000 Stimmen
im ganzen Lande aufbringen , keinen Abgeordneten erhalten ." Der
Landtag wie der Reichstag leiden bei den Wahlen unter dieser
Svlitteriucht der Wähler . Viele tausende von Stimmen sind da¬
durch den eigentlichen volitischerriParteien verloren gegangen, denn
es wurden bei der Reichstagswahl im Dezember 1924 volle 27, bei
den letzten badischen Landtaaswablen 22 Wahlvorschläge einge¬
reicht. Man würde bei der jetzigen Wablreform viel versäumen,
wenn nicht vorgebeugt und die politischen Parteien gegen solche
Eigenbrödelei kleiner Wählergruvven geschützt würden . Im Ok¬
tober 1925 hat es sogar der sogen . Häusserbund gewagt, in Baden
mit einer eigenen Liste aufzutreten , auf welche ganze 372 Stim¬
men entfielen . Der Antrag Baumgartner -Maier ist deshalb durch¬
aus zeitgemäß.

So bot die erste Lesung der neuen Wahlrechtsvorlage recht in-
teresiante Gesichtspunkte . Es ist nicht anzunehmen , daß die Zü-

endeführung der 1 . Lesung und dann auch die 2 . Lesung die Erund -
merkmale wesentlich verschieben . Und im übrigen kann nur immer
wieder betont werden : Die Politisierung des Volkes muß, wenn
auch langsam , erzielt werden. Ein Mittel hierzu ist auch die badische
Wahlrechtsvorlage ; deswegen sollte ihr größtes Interesse entgegen¬
gebracht werden.

öcmeinüepolilik
Bürgerausschlchfitzung in Hagsfeld

Sagsfeld , 26. Mai . Letzten Montag , 23. Mai , fand eine Biir -
gerausschußfitzung mit folgender Tagesordnung statt . 1 . Geneh¬
migung des Verkaufs von Bauplätzen cm 1 . Julius Linder , 2 . Ad .
Leßle, 3. Wilhelm Schmidt zum Preise von 2 M. pro Quadrat¬
meter . 2 . Genehmigung des Ankaufs des Grundstücks mit Werk¬
stätte von Gustav Linder , Blechnerei zum Preise von 4 000 Jl zur
Errichtung eines Spritzenhauses für die Freiwillige Feuerwehr .
3 . Ergänzung des Vertragsentwurfs für die Gewährung von Bau¬
darlehen . 4 . Herstellung der Schul- und Friedrichstraße mit Bord¬
steinen, Rinnenpflaster und Kanalisation .

Zum erstenmal kann festgestellt werden , daß sämtliche Punkte
einstimmige Annahme fanden . Nach einigen vorgetragenen Wün¬
schen seitens des Bürgerausschusses konnte der Bürgermeister die
Sitzung schließen .

Leider müssen wir uns heute wieder einmal mit der Bürger -
vereinigung befassen . In der Nr . 13 vom 2 : Avril ds . Js . der
Karlsruher Bürgerzeituug steht nämlich ein Artikel , in dem über
eine willkürliche Abänderung der Tagesordnung der B .-A .-Sitzung
vom 30. Mär » geschwätzt wird , wobei das Bezirksamt über seine
Stellungnahme dazu aufgefordert wird . Wir blättern nun seit
Wochen in der K .B .Z . nach der Stellungnahme des Bezirksamtes ;
denn wenn man seinen Lesern vorher in der K . Bürgerzeitung
solch eine Sensation auftischt, dann muß man ihnen doch korekter -
weis « auch den Beschluß des Bezirksamtes mitteilen . Aber bis
beute suchen wir vergebens . Allerdings hat ja die Bürgerverei -
niguug von Hagsfeld diese Nr . 13 der K . B . anonym an das Be¬
zirksamt eingesandt. Zu weiterem bat der teutsche Mut dieser
Herren wieder versagt. Die Nr . 15 der K .B .Z . befaßte sich noch¬
mals mit der B .A .Sitzung vom 30 . März ; natürlich sagt man aber
den Lesern dieser Zeitung die Wahrheit nicht . Die Fraktion der
B .D . stellte nämlich den Antrag auf getrennte Abstimmung über
die angeforderten 70 000 nämlich 45 000 Jk für die Gemeinde¬
bauten und 25 000 <M für private Bauten . Dieses Verlangen lehnte
der Eemeinderat ab, da in der Gemeinderatssitzung dieser Beschluß
einstimmig gefaßt wurde , einschließlich der beiden Eem .-Räte der
B .-B . So ist in Wirklichkeit der Sachverhalt .

Auf die Anremvelungen in der K .B . bezüglich des Werkmeister
Vöhringer geben wir zur Tagesordnung über . Unser Genosse Vöh-
ringer hat in der B .A .Sitzung bereits geantwortet , während Gem.-
Rat Linder sich von diesen politischen Gauklern und z . T . ehemali¬
gen Moskauiüngern nicht beleidigt fühlt .

Die neueste Tat der Vürgeroereinigung Hagsfeld ist ein Schel-
menstück, das bisher einzig dasteht. Der Eem .-Rat und Zimmer¬
meister Friedrich Kästner machte einen Gang aufs Bezirksamt und
versuchte dort die Eemeindebauten als „Baracken", hinzustellen, um
dadurch die Staatsgenehmigung des Darlessens zu hintertrelben .
In der Eem . -Rats -Sitzung gab der Herr vor , er wollte dort nur
„anfragen "

, ob diese Bauten Barackenbauten im Sinne des Gesetzes
seien . Ausgerechnet ein Zimmermeister muß so etwas fragen , der
doch aus den Plänen wissen muß, daß es Fachwerkbauten sind.
Dem Vorsvrechen des Bürgermeisters ist es zu danken, daß nun¬
mehr das Bezirksamt nach Einsichtnahme der Pläne sich davon
überzeugen lieb, daß gegen diese Bauten baupolizeilich nichts ein¬
zuwenden sei . — Wir möchten dem Bezirksamt übrigens raten ,künftig zuerst Einsicht in die Pläne zu nehmen , bevor man Schrei¬
ben abaehen läßt , und nicht den Einsprüchen Einzelner sofort Rech¬nung zu tragen . Die Sache wäre nun nicht schlimm , wenn nicht
derselbe Eem .-Rat und Zimmermeister , Kästner auf diese Bauten
selbst eingegeben hätte . Also zuerst versucht man , die Mittel ' zu
Hintertreiben und im selben Augenblick reicht man ein Angebot
ein . Ob das Unwissenheit oder Bosheit oder sonst etwas ist , das
zu entscheiden überlassen wir der Einwohnerschaft von H . leid .

Die BÜrgervereinigung markiert immer den Wolf im Schafs¬
pelz . Sie proklamierte friedliche Verständigung ; daß aber ein solch
gemeines Vorgeben hinter dem Rücken der Gemeindeverwaltung
nicht zur friedlichen Verständigung führt , wird ohne weiteres klar
sein . Es wäre besser gewesen , der Eem . -Rat Kästner hätte sich nach
dem angeblichen willkürlichen Beschluß befragt , anstatt gegen die
Gemeindeverwaltung hintenrum zu arbeiten . Trotzdem ist die Ver¬
gebung der Arbeiten vor sich gegangen und nur der humanen Ein¬
sicht unserer Mehrzahl der Vertreter im Eem .-Rat bat es dieser
Herr zu verdanken, daß er mit zwei Dovvelbauten bedacht wurde,die anderen drei erhielt Zimmermeister Beideck. Die Maurerar¬
beit wurde an Wolf und Beideck je zwei Dovvelbauten , an Erwin
Seiter ein Dovvelbau vergeben. Wir sind gespannt, wie nun die
Bürgervereinigung der Oeffentlichkeit gegenüber sich berausreden
wird . Wir werden dann gerne ausführlicher diese „Politiker "
noch charakterisieren.

Lahr . Der Bürgerausschuß befaßte sich mit der Festsetzung des
Steuerfußes für die städt. Grund - und Gewerbesteuer für das
Steuerjahr 1926—27. Der Stadtrat batte seinen früheren Beschluß
in der Umlagefestsetzung umgestoben und folgende Sätze dein B .- A .
zur Genehmigung nörgelest : 100 4 von je 100 RM . Steuerwert
des Grundvermögens , 40 4 von je 100 RM . Steuerwert des Be¬
triebsvermögens und 750 L von je 100 RM . des Eewerbeertrages .

Nach einer sehr lebhaften Debatte wurde der Antrag des
rats mit allen gegen 29 Stimmen abgelehnt und es»

{<>
nt Mehrbe"«er ..

Stadtverordneten -Norstand vorgelegter Antrag mit
nommen , wonach die Umlage 90 4 von je 100 RM . Steuer « '
Grundvermögens , 36 4 von je 100 RM . Steuerwerk des
Vermögens und 675 4 von je 10Ö RM . des Eewerbeertrags bc>r°

Freiburg . Für die Erdarbeiten des Universitätssvo«
Dielein Freiburg sind 26 Angebote eingereicht worden , -upr ^

Missionsangebote weisen eine gewaltige Differenz auf .
gen sich zwilchen 53 649 bis zu 173 607 M. Mehrere der ^
wurden bei der Prüfung der Offerten wegen offenbarer
forderung ausgeschieden . Mit der Ausführung bat
Rheinische Hoch - und Tiefbau A .-E . -Mannheim ( Filiale
betraut . Auf den Wunsch des Arbeitsamtes und der lins"

^werden zu den Arbeiten in größerem Ausmaß ortsansaß 'S
werbslose berangezogen.

Aus aller Wed
Verhaftung des Natronalbank -Kasfiers Keßler ^

Basel, 27. Mai . Der wegen großer Unterschlagungen
Nationalbank -Kassier Keßler ist in London verhafte t «°
Keßler war an Ostern aus Zürich verschwunden. Am © tui ( i
nerstag batte man auf dem Zürichsee ein leeres Mot
gefunden, das von dem als außerordentlich zuverlässig

%

Nationalbankbeamten Keßler zu einer Ausfahrt benützt ^
war . Anfänglich glaubte man , daß ihm ein U n f a l l V
sei . Spätei schöpfte die Polizei Verdacht, setzte sich mit de*

(|
tung der Nationalbankfiliale Zürich in Verbindung un» .
Revision der unter Keßlers Obhut stehenden Bestände a^ t%gierenden Noten ergab das Fehlen einer halben Million «**• j
in der Hauptsache Tausendernoten . Man hatte auch erfame»>e
sich Keßler kurz vorher einen Paß hatte ausstellen lasses f
Fahndung setzte sofort ein . Sie ergab , daß der Flüchtlm» ,
England gereist war , um dort in der Weltstadt London
zutauchen. Nun bat ihn das Schicksal erreicht. ,

Ein Postdefraudant in Frankreich verhaftet
Bochum , 27. Man In Lyon ist heute der im Dezember ^

flüchtig gewordene Postinsvektor Kattwinkel aus 25 ö
verhaftet worden, der seinerzeit eine Summe von 345 u-,-
unterschlagen hatte . In seinem Besitz fand man nur noch
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nach Deutschland stattfinden .
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Bochum , 28. Mai . Im unterirdischen Betrieb der ^
Constante verunglückten zwei Bergarbeiter durch Steinschu>«
lich . Beide Opfer hinterlaffen Frau und mehrere Kinde ' '

Schwere Autounfälle
, Paris , 27. Mai . Bei einem Autounfall in Tour« e

^
Poligny wurden drei Personen getötet , darunter 7, ^
Grandnaison , der Bruder des rechtsstehenden Abgeordnete» '
geborene Prinzessin Bourbon wurde schwer verletzt.

Vom Schlachtfeld der Arbeit
Frankfurt a. M . , 28 . Mai . Auf einer Baustelle » urd ^

vormittag durch einen umstürzenden Ladekran ein Man » ' (
gefährlich verletzt. Vier weitere Arbeiter erlitten
weniger schwere Verletzungen. #

Freiwaldau Kreis Sagan , 28. Mai . Gestern
einem neuen, etwa 4 Meter tiefen Tonschacht der hiesigen ,ii*
und Falzziegelfabrik von Siegbert Sturm , beim Ausheben ,
Grabens ein Schachtmeister und ein Arbeiter durch
stürzende Erd - und Vrettermassen verschüttet und getötet,
waren verheiratet . Ein dritter Arbeiter konnte gerettet "

f*
Der Einsturz ist anscheinend durch die starken Regengüsse der
Tage üerbeigeführt worden . ~

Neuyork, 27. Mai . Infolge einer Explosion in einem
der „Viktor American Brennstoff - Gesellschaft " in Dekas«"
rado) wurden fünf Arbeiter getötet .

14 000 Kinder ohne Heim
In der Ukraine wurden nach russischen

Laufe des Jahres 1926 nicht weniger als 14 000 auw ;
und Elternhaus ausgelesen. Die Zahl der wirklich obdachlos
der ist noch bedeutend größer.

Si „ i ,

Bestialische Vergewaltigung
In der Hermannstraße in Hamburgin Hamburg fanden die

wohner abends im Flur besinnungslos ein 13jährtges
das völlig nackt war . Das Mädchen hatte einen Knebel ine
außerdem wies es

Das Maschen hatte einen Knevet »» , 5»
Würgmerkmale am Hals Und blutete toti

letzungen am Kopfe auf . Im Krankenhaus kam die Kleine ^ >, *
zur Besinnung und gab an , beim Betreten des Hauses «on § >
Manne überfallen , zu Boden geworfen und geknebelt
sein . Dann habe er ihr sämtliche Kleider vom Leibe 6er
fie vergewaltigt .
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Badische Landesgewerbebank

Weingärung

Md. 1 2 Psg-

Bnt dnrchwachs . ,
baher .

Mchsleisch
ohne Rippen

Md . I » 85

Wir beehren uns bekannt zu geben , daß durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 22 . April 1927 und nach nunmehr erfolgtem Eintrag
im Handelsregister unsefe Firma in

LaMineiMiilM nr swuiemumaiaiMi
fl.-G.

geändert wurde — und 'wir von heute an diese neue Firma führen .

Badische Landesgetuemenank A.-6.' letzt:
Landeswwertiebank illr Sfhhuestdeutschfand A.-B.

Hauptgeschäft:
Karlsruhe , Kaiserstraße 96

Zweigniederlassung :
Frankfurt a. M . , Kettenhofweg 11

Mein diesjähriger

pfingst-Verkauf
bietet Ihnen sowohl in Qualität wie Preisen
große Borteile. — Ich empfehle Ihnen als

erstklassige Neuheiten: 4836
Dame«» u . Mädchen -Jackett», Pullover »,
Kostümkleider. seidene Unterwäsche für
Damen « nd Herren, Tamcnstrümpfe in
Pa . Bembergselde , Leidenflor , Maeo ,« niestrümpfe n . Löcklc in allen Größen ,
Badeanzüge , Badetücher , Frottierhand¬
tücher , Trikotnnterwäsche für Herren,
Dame » « . Kinder , Trikoteinsatzhemde«,
Zephir - « nd Trikolinehemden , Weiß-
Wäsche für Damen «nd Kinder , Schiller -

Hemden

Franz 1 . Hipp « •
nächst dem Karlstor

"
7

'

. 8W
könne« zu einem Stnudenlohn von Mk. 1.4 »
sofort eintreten . Der Gipserstreik in Karl ».

ruhe ist beendet . 4842

Hermann Allmendinger
vorm. E. & H . Allmendinger

Melanchthonstraße 2 — Telephon 550
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Seite 8 Karlsruhe . Montag , den 30 . Mai 1927

Sewerbegemchlsrrrieüe . die Kopf-
schütteln erregen" Wir haben erst vor kurzer Zeit im „Volksfreund" ein Eewerbe-

gerichtsurteil und seine Folgen besprochen . Wenn wir später nicht
näher darauf cingingen , so deshalb , weil die Ocffentlichkcit ihr Ur¬
teil gesprochen und Herr Neukum wohl cingesehcn , daß selbst mit
noch so langen Verlegenheitsbegründungen , er ein Urteil der Oef-
fentlichkcit nicht erschüttern kann .

Zunächst eines vorausgeschickt : Zwischen dem Deutschen Metall¬
arbeiter -Verband Karlsruhe und dem Verband der Metallindustricl -
len Mittelbadens besteht ein Rahmenvertrag , der von der Reichs¬
arbeitsverwaltung für allgemein verbindlich erklärt ist, infolge¬
dessen sind die tariflichen Bestimmungen unabdingbar . Hierüber
heißt es im „Arbeitsvertragsrccht " 1 . Teil , Seite 3 :

Früher betrachtete die Mehrzahl der Gerichte Abänderungen der Tarif ,
bcstiinmunacn durch den Arbeit - Vertrag als rcchtSwirksam. Tiefer Zustand
ist durch die Tarifordnung beseitigt. Nach ihren Vorschriften find Verein¬
barungen . die von einem schriftlich abgeschlossenen Tarisvcrtrag abweichcn ,
unwirksam ; an ihre Stelle treten krast Gesetzes die entsprechenden Be»

- sttmmungcn des Tarifvertrages . Nur soweit abweichende Vereinbarungen
im Tarifvertrag selbst grundsätzlich zngclasscn find, bleiben sic wirksam.
Hiervon abgesehen, find abweichende Vereinbarungen nur rechtSwirkfam,
soweit sic eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen der Arbeitnehmer dar -

■ stellen und nicht ausdrücklich im Tarifvertrag ausgeschlossen sind . Die tarif¬
lichen Arbeitsbedingungen sind also grundsätzlich Mindestbcdingungcn der
Arbeitnehmer .

In dem oben angeführten Rahmenvertrag sind nun im 8 6 die
Zuschläge für Ueberstunden genau festgclegt. Außerdem heißt cs
im 8 12 Abs . 3 :

Sonderabmachnngcn , die dem Sinne deS Abkommens zuwiderlausen ,
oder eine Berschlcchtcrnng darstcllen, sind unzulässig.

Damit ist jede Zweifelsfrage ausgeschlossen . 1 . Es besteht ein '
allgemein verbindlicher Tarifvertrag ; 2 . Istjede Sonderabmachung
ausgeschlossen . Demgegenüber vergleiche man mal 2 Urteile des

, Gewerbegerichts Karlsruhe .
Bei der Firma £>. werden die Arbeiter vorstellig, statt 5 Tage in

der Woche, 8 Tage zu arbeiten . Die Firma sagt zu , wenn die Ar¬
beiter entgegen den tariflichen Bestimmungen am Samstag länger
arbeiten ohne Zuschlag . Die Arbeiter stimmen zu ohne Wissen und
Willen der Organisation . Erst später erfahren wir davon und
melden vorstellig.

' Die Firma läßt uleiterarbeiten ohne Zuschlag .
Wir klagen.

^Das ' E .- G . weist die Klage ab bis zu dem Zeit¬
punkt . wo wir Einspruch reboben. Von da ab wird die Firma
verurteilt , die Zuschläge zu zahlen . Hier entsteht die Frag ; kann
ein Gewcrbegericht entgegen den rechtlichen Bestimmungen tarifliche
Rechte abdingen , weil die Arbeiter sich nicht dagegen gewehrt?

Es kommt aber ' noch schlimmer . Die Firma Ber l .- K a r l s r .-.
Industrie - Werke stellt an die Arbeiter einer Abteilung und
den Betriebsrat vor Weihnachten die Ausforderung , Ueberstunden
ohne Zuschläge zu leisten . Der B . -R . lebnt ab. Die Arbeiter stim¬
men unter dem Druck ihrer Meister zu . Wir . klagen. Resultats Wir
werden mit unserer Klage abgewiescn. Ist dies nicht äußerst ins
tercssant? Unser Rechtsempfinden kann hierin fcxnic Recht -
svrechung erblicken . Nun kommt aber das Interessanteste , was eini¬
germaßen eine Erklärung dazu gibt . Bei der Firma S . konnte
schließlich noch ins Feld geführt werden, daß die Ueberstunden in¬
soweit eine Verbesserung dargeftellt hätten , als sonst die Firma nur
hätte 5 Tage in der Woche arbeiten lassen , also ein Verdienstausfall
eingetreten wäre . Wir sagen jedoch ausdrücklich hinzu, das E . -G .
hätte dies gelten lassen können, trotzdem keine rechtlichen Grund¬
lagen dafür vorhanden . Allein bei der Firma B,- K .-Znd . -Werke
fällt auch dieses Argument weg . Hier bat der Vetr .-Rat die Zu¬
stimmung verweigert , hier war reines Prositinteresse der Firma
maßgebend, hier haben die Arbeiter nur unter dem Druck ihrer
Meister und der großen Arbeitslosigkeit zähneknirschendnachgegebcn ,
was allerdings nicht entschuldbar, aber verständlich ist. Warum
also ein solches Urteil , welches dem Rechtsempfinden der Arbeiter¬
schaft nicht entspricht? Böse Zungen behaupten , daß dies nur
möglich , weil ein gewisser Dr . A . Syndikus der B . - K . -J . -Werke.
einerseits Eewerbegerichtsbeisitzer. andererseits , wenn die Firma vor
den Kadi gezerrt wird , was keine Seltenheit , als Vertreter der
Firma fungiert . Dieser Zustand ist an und für sich ungesetzlich,denn nach dem G.E .E . kann ein Syndikus nicht E .E .-Bcisitzer sein .
Die Arbeiterschaft der B .K .J .W . ist schon soweit, daß sie es -ableyttt ,vor dem E .E . zu klagen, da sie uns sagt , was nützt hier uns unser
Recht ; vor dem E .E . Karlsruhe kommen wir doch nicht zu einem
Urteil , das unserem Rechtsempfinden entspricht. Es bedarf Unserer
ganzen Uoberredungskunst. um der ' Arbeiterschaft dies auszurcden .
Kann man cs aber der Arbeiterschaft verdenken angestchis solcher
Urteile , wenn der letzte Rest von Vertrauen zu einem Gericht bezw .
dessen Vorsitzenden flöten gebt?

Es kommt aber noch schöner . Die Direktion der B .K .Jnd .-Werke
legt v o r ii b e r g e n d , wie sie ausdrücklich bei der Verhandlung be¬
tonte , eine Abteilung still. In der Abteilung arbeitet ein Be-
triebsratsmitglicd . Dieser ist der Direktion schon längst « in Dorn
im Auge. Jetzt ist der Moment gekommen , um ibn los zu werden.
Es wird sogar gcmunkelt, daß nur deshalb die- Stillegung vorge-
nommen wurde . Das Betriebsratsmitglied wird entlassen. Der
Betriebsrat versagt die Zustimmung , weil Gelegenheit übergenug
vorhanden , um ihn in eine andere Abteilung zu versetzen . Tatsäch¬
lich sind auch einige Arbeiter der stillgelegten Abteilung in andere
versetzt worden. Beim Eewerbcgcricht wird der . Lohn eingeklagt.

■Wer vertritt die Firma ? Der GewerbegerichtsbeisitzerSyndikus Dr .,A . Run sagt jeder Arbeiter der Firma : „Diesmal fällt aber die
Direktion herein , denn der Fall ist so klar, und nahezu die gesamte
Rechtssprechung,- sogar das Reichsgericht, stellt sich auf die Seite
des Klägers , daß eine Abweisung gleichbedeutend sei mit Rechts¬
beugung"

. Allein , was mußten wir erleben? Ab w ei sung .der
Klage , womit das Betriebsratsmitglicd T . als zu Recht entlassen
gilt . Dies bedeutet wobl den Kipfel dessen, was bis heute ein Ge¬
richt sich geleistet, um bei jedem Arbeiter größtes Mißtrauen bervor-
zurufen .

Wir unterbreiten nun der Oeffentlichkeit diese Fälle , um sich ein
Urteil zu bilden über die Rechtsprechung des Karlsruher Eewerbe-
gerichts. Sollte dies nicht genügen, können wir unsere Aktenmappe
nochmals öffnen und mit weiterem Material dienen
Deutscher Metallarbeiter -Verband — Verwaltungsstelle Karlsruhe .

vesemsanzeiger
DergvÜgung »an ;e1gen finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , »der wenden ;um

ReklameieilenpreiS berechnet.
Karlsruhe.

Freie Turnerschaft. Heute Abend im Bereinshaus Versamm .̂lung derjenigen , die sich für Straßburg gemeldet haben . Turner -
sitzung fällt ans . (4841 ) Der Vorsitzende .

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Morgen Dienstag abend
vunki 8 Uhr, im „Lamm" Mitgliederversammlung . Tagesordnung :
Bericht vom deutschen Parteitag in Kiel . Referent : Een . Trinks .Die Parteigcnossinen und Genossen von Durlach und Aue , insbeson¬dere unsere Vertrauensleute werden um zahlreichen Besuch gebeten.

Freistaat Raden
Sautreffen des Reichsbanners Schwarz -Rot-

Sold in Heidelberg
Allerorts rüsten sich die Republikaner , um das diesjährige

Eautresfen des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold, das an Pfingsten
in Heidelberg stattfindet , zu einer wuchtigen Kundgebung für den
republikanischen Gedanken, für die Deutsche Republik und ihre
Farben Schwarz-Rot -Gold zu gestalten. Die Veranstaltung ver¬
spricht allen Teilnehmern schöne und genußreiche Stunden zu be¬
reiten . Kaum eine andere Stadt ist hierzu geeigneter als Heidel¬
berg, das von Dichtern und Sängern bewunderte Juwel der Natur ,
mit seinen tebengeschmückten Hügeln und waldbekränzten Höben,
mit der ehrwürdigen Schloßruine , wo Goethe sinnend und dichtend
leine Blicke über die Stadt und die Rheinebene mit ihren freund¬
lichen Dörfern bis hinüber in . die weinfrohe Pfalz schweifen lieb.
Hier in dieser Perle landschaftlicher Schönheit, in der altenMusen -
stadt am sagenumwobenen Neckar versammelt sich an Pfingsten das
Reichsbanner des Gaues Baden .

In Heidelberg haben auch die Vorkämpfer der Freiheit einen
guten Boden gefunden. Dort war es, wo die erste Besprechung
der „81" über das Vorparlament der Nationalversammlung von
1848 stattfand . Im Vorparlament präsidierte der Heidelberger Ab¬
geordnete Mittermeier . In die Nationalversammlung zu Frank¬
furt wurden 15 Heidelberger gewählt . Das Bedeutungsvollste in-
desien ist , daß der 1 . Präsident der Deutschen Republik , Friedrich
Ebert , Heidelberger war . Am Neckar stand seine Wiege ; dort ist
auch seine letzte Ruhestätte . So ist Heidelberg der Ort , wo die
Voraussetzungen für ein Treffen der Reichsbanners in jeder Be¬
ziehung gegeben sind.

Das Programm kündigt die . Mitwirkung hervorragender Füh¬
rer an . Bei den Festgottesdiensten der verschiedenen Konfesiionen
predigen Prälat Dr . S ch o f e r und Pfarrer .E ck e r t . Bei der Ent¬
hüllung der Gedenktafel am Geburtshaus des 1 . Reichspräsidenten
Ebert sprechen Gesandter a . D . H i l d e b r a nd und Oberbürgermei¬
ster Prof . Dr . W a l z - Heidelberg . Auf 'dem Festvlatz reden Bun -
desvräsident H ö r s i n g und Reichsfinanzminister Dr . Köhler .
In der Schloßgartenkundgebung am Montag werden Chefredakteur
Bernhard - Berlin und Redakteur Fritz Ebert - Brandenburg
Ansprachen halten .

Am die Wirkung des Eautreffens abzuschwächen , hat die
deutschvöltische Wehrfchaft „Germania " ihre Mannen ebnfalls auf
Pfingsten zu einem „Deutschen Tag " nach Heidelberg aufgerufen .
An den Reichsbannerkameraden wird es liegen , dafür zu sorgen,daß Seidlberg an Pfingsten nicht schwarz-weiß-rot , sondern schwarz-
rot -gold ist. >

Der Kampf um die Deutsche Republik ist noch nicht beendigt.
Die systematische Ausmerzung revublikaniicher Parteien aus der
Reichsregierung , die Tatsache , daß die größten Gegner des repu¬
blikanischen Gedankens und Anhänger des Klasiemvablrechts die
wichtigsten Aemter in der Reichsregierung inne haben , sind Sturm¬
zeichen für di « kommende Zeit .

Republikaner ! Seid and bleibt gerüstet!

Oer ReichsKommiffar für Sie besetzten Gebiete
im HanauerlanS

Der Reichskommisiar für die besetzten Gebiete, Frhr . Lang -
wertb von Simmern in Begleitung des Grafen Adclmann und Mi¬
nisterialrat Schefelmcier von der badischen Regierung stattete letz¬
ten Freitag dem Hanauer Land und dem besetzten Brückenkopf Kebl
einen Besuch ab. In A v v e nlv e i e r wurde der Reichskommisiarvon Landrat Schindele - Kebl empfangen . Mit Autos wurde
sofort die Fahrt nach dem Hanauer Land angetrcten und größere
Ortschaften besucht . In W i l l st ä t t wurde ein kurzes Mittagesseneingenommen. Dann ging es weiter nach Kehl , wo die Herren
um 4 Uhr eintrafen . Vor dem festlich geschmückten Ratbaus wurde
Reichskommissar Frür . Dr . Langwert v . Simmern von Bürgermei¬
ster Dr . Kraus empfairgen und in den Bürgersaal geleitet , wo sichder GcMeinderat , die Vertreter von Handel , Gewerbe und Indu¬
strie , die Geistlichkeit , die Schulbehörden sowie die Beamtenvertre¬
ter und die Bürgermeister des ganzen Bruckenkopfgebieteseingefun-
dcn hatten .

Ministerialrat Sche ffel me i er überbrachte die Grüße der
badischen Regierung und sprach dem Reichkommissar den herzlichenDank für den Besuch aus . Er wies kurz auf die Nöten des besetz¬ten Gebietes und besonders auf die Lase des Brückenkopfes Kehl
hin , seine frühere und jetzig Bedeutung und auf die dringende Not¬
wendigkeit, hier zu helfen. Dann sprach Landrat Schindele .Er gab eine eingehende Schilderung über die Entwicklung und die
Geschichte des Hanauerlandes , der Besatzung und der dadurch ver¬
ursachten Schwierigkeiten und Nöten . — Bürgermeister Dr . K r a u s
vermittelte Gruß und Dank des Hanauerlandes und schilderte sei¬
nerseits die Siot der Stadt , besonders die gemeindliche Finanznot ,die Auswirkung des Ruhrkampfes für Kehl , die Fürsorgelasten und
die erforderlichen kulturellen Aufgaben . Er wies hin auf die
seelische und moralische Not des besetzten Gebietes und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß Land und Reich auch dem kleinen Hanauer
Land Hilfe gewähren werden. Weiter sprachen die Vertreter des
Arbeitgeberverbandes , des Gewerkschaftskartells, der Landbürger¬
meister, der Beamtenorganisation und des Handwerks. Sie alle be¬
tonten die große Not des besetzten Gebietes und brachten ihre be¬
sonderen Wünsche zum Ausdruck . Alle gaben ihrer Freude Aris-
druck über den Besuch des Reichskommissars und die dadurch ge¬
botene Gelegenheit , ihre Wünsche und Sorgen persönlich vortragen
zu können .

Der Reichskommisiar dankte für den warmen Empfang und
ließ Gruß und Dank der badischen Regierung übermitteln , versprach
sobald es ihm möglich sei, sich zur Erfüllung aller Wünsche an maß¬
gebender Stelle einsetzen zu wollen . Er versicherte alle Anwesen¬
den seines wärmsten Intcresies und schloß mit den besten Wünschen
für Land und Leute des besetzten Kehler Gebietes . — Der Bespre¬
chung schloß sich eine Rundfahrt durch Kehl und des Hafengebietes
an . Abends wohnte der Reichskommisiar mit Begleitung einem
Gastspiel des Freiburger Stadttheaters an .

Verbanüstag badischer Uhrmacher
In Lörrach fand Samstag uyd Sonntag die diesjährige Ta¬

gung des Verband badischer Uhrmacher statt . Als Vertreter des
badischen Kultusministeriums und der llhrmacherschule Furtwan -
gen war Direktor Jäger erschienen . Der Vorsitzende Mar F l e i g

eröffnet« di« Tagung , die sich mit Wirtschaftsfragen sowie ' .(j#
den Angelegenheiten beschäftigte . Direktor Jäger brachte w ^ ^
Begrüßungsansprache das Interesse der badischen Etaotsrev ^ i ^an Handwerkerfragen im allgemeinen und namentlich 1 6edUli uh uuaninmni uuv iiumvimiHj s f#fl * ^ lieg
gen und Bedürfnisien des Uhrmacherhandwerks im besonvei-
Ausdruck. Er erinnerte daran, ' daß Baden es gewesen setz "
erstes Land in Deutschland eine Uhrmacherschule eingerichtet ^
Der Kassier des Landesverbandes , Otto Walter - j
kam in seiner Ansprache darauf zu sprechen , daß der badlM !Rnt
macherverband in starkem Maße eine Kampforganisation
werde zu dieser Haltung gezwungen, einmal druch die J « »«» (— ‘ ‘ ‘ . ' ' masie -U tt8 Ql

r "°rs
irrhandwerks außerordentlich schädige . Er kündigte an, “ ^ %inie :
erband alles tun werde, um das badische Uhrengewerbe ‘

, ton si
fähig zu erhalten , So plane der Verband die EinrichtM - »*etbt<

- Reklame. S« uVerkaufskursen, in denen Winke für moderne
stergestaltung üsw . sowie Vorschläge zur Verbesierung des «te jh,
rtartdfujti mitfXim r«\ TTöti flfitrfk irtTTo Vit» filt t̂U'gegeben werden sollen . Auch solle die Propaganda für ,

eie . »unBc
Uhren verstärkt werden , da gerade auf diesem Gebiete w ^Städten noch ein günstiges Betätigungsfeld liege . Es ^ ■*» (gc
daran festgehalten, das auch in Zukunft Ausverkäufe
aus den bekannten Gründen nicht stattfinden sollen. Ein sicher
auf Veröffentlichung von aufklärenden Artikeln über den , und
Zeit wieder stark überhandnebmenden Uhrenschmuggel ia"" '»tend
stimmige Annahme . — Der^ Vorstand wurde in seiner se "

^ ^ md
Zusammensetzung von der Versammlung neu bestätigt und #
unb Geschäftsberichtgenehmigt . Die Tagung fand mit ein
selligen Beisammesnein am Sonntag abend ihren Abschluß

>!t.

Hauptversammlung des Historische»
Vereins für Mttelbaden

um
tttt ?

V
an1,1

;
»n

EUCUIUI . g j»-a -
des Hauvtvereins Gutsbesitzer Rüßler in Neuweier ( Bu»" H,n w" ■- ~ voll . 3

bld . Saslach i. K., 23. Mai ^ Der Siftmische Verein
'

»ndtelbaden hielt am Sonntag in baslach i . K . leine 12. ord«" ,
Hauptversammlung ab . Der geschäftliche Teil der
wurde am Vormittag im Rathaussaal erledigt . Der Dori^ g,«. « r

die

8L .
men haben. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedacĥ *

, .
mann Siefert des verstorbenen _ Ehrenmitgliedes A ^

,ct
Simmler - Offenburg , der am 2. Oktober 1928 starb.

X

Ortsgruppen bestehen zur Zeit 18 , nölni^ '. snd

sammlung ehrte das Andenken des Verstorbenen in übliche " , J
. . . . brachte/ ^ jinadende

le M

Uebergehend zur Erstattung des — — -- . . .
Wunsch des Schriftführers zum Ausdruck, daß alljährlich ^
chroniken in der Ortenau gebracht werden möchten . Die ,lung stimmte zu. Ortsgruppen bestehen zur Zeit 18 , " " >8^ ' ;<i
Achern , Baden -Baden , Bühl , Ettenheim , Eengenbach, (J * ,Hornberg , Kehl , Lahr , Oberkirch , Offenburg , Ovvenau . Meb“ ' - ' Triberg . Wolfach und Zell a . H . Die ^ M d

stellte^ den Antrag auf Zuschuß ^ur, ^
w

^ , ^
ng

Renchen ,
gruppe H a s l a ^ i„ ,„ v « h ;
setzung der Müblen - Kapelle , die von Reichsfreiber' ^ ^
Waldstein 1652 gestiftet wurde ; der Stiftungsfonds ist dek
tion zum Opfer gefallen , die Kapelle bedarf aber der aru»" $ ,

Die Eelamtkosten dieser InstandsetzungInstandsetzung . - - - -
1500 JL. Die Ortsgruppe Lahr forderte zur Ausgrabung “Vi injü - . f t . „ s. _Lützelhard einen weiteren Beitrag ; von Kunstmaler . jljJ'- to
kertsheimer ( Lahr ) lagen der Versammlung Skizzen "

» i e

bisherigen Ausgrabungen vor. Rach lebhafter Debatte
beiden Ortsgruppen it 50 Ji bewilligt . Die Wahl der «
Mitglieder ergab die Wiederwahl der Ausscheidenden. Air -
die nächstjährige Tagung wurde Oberkirch bestimmt. » "

Rach der Tagung besuchten die Mitglieder und GE <8i>
Heimatsmuseum und die Ausstellung von Gemälden der
Maler Karl Sandhaas und Louis Blum , die im ebech Uk»
Kapuzinerkloster untergebracht waren . Das Museum ist »'»'

,« i
dige Einrichtung , während die sehr sehenswerte Gemälde» v
lung , Bilder und Zeichnungen aus Privatbesitz nur über .

°^
gung des historischen Vereins zugänglich war .folgte ein Rnndgaim durch Saslach,Hansjakob , das jetzt als Schwesternerholungsheim dient,

Anichlie ^ ĝ »l 1
wobei u . a . das Landvau .̂

^
wurde.

In der Stadtballe fand am Nachmittag eine öffentlich^ foify
sammlung statt . Hier hielt Bürgermeister Selz die BeS^ ilS'lrbej .iuu ' u»»uuu fiun . 4/ivi . vidi iS e t o ore ^ -I
ansvrache. Ale Vertreter des Ministeriums des Kultus

zum guten Gelingen der Tagung beigetragen haben.
Oberpostkasienrendant Dr . Kemps einen Vortrag mit >
dern über „Alt -Haslach und keine berühmten Männer ", der b ^ i bi
Beifall fand . Die Zwischenpausen waren mit Musik - und

:« i

:*?nj s
fltct

rt » bi

ttt '

1 bl
>>»i

vorträgen der Gesangvereine „Harmonie " und „Frohsinn
Streichorchesters „Harmonie " unter Leitung des städtischendnektors Sauer ausgefüllt . Die musikalischen undVortrage zeugten von guter Schulung und fanden da'" Ki
Publikum . — Rach der Versammlung war noch gemütlich ^ jli'
sammensein im Hotel Raben . Die Tagung nahm in allen ~ - ,ueinen recht guten Verlaus . Ai «

u ’n
Ernennungen im Staatsdienst . Ministerialrat Dr. "> Msu

Sceinbrenner beim Finanzministerium wurde zum 4* . »< JJ' n ,deuten der Staatsschulenverwaltung ernan"'
,^ nuei « ra « ,s,cyulenverwallung d>ie

»ugleich mit der Leitung des Dienstes der Landeshauptkasse ^ '»aCttOberregierungsrat Anton Seeger beimFinanzministeriu >" $ oCl «
5UI? und Oberfinanzrat Gustav Strodi "

^,jtkatholischen Oberstiftungsrat zum Oberfinanzrat beim fyna^ i V
stcriun: ernannt . — Finanzrat Wilhelm Schnäbele s W
Staatsschuldenverwaltnng wurde auf Ansuchen zurubegese «" ' . ^

SerichtsMung „i ?
• t . Bon einem Heiratsschwindler betrogen. Einem

schwindler ging eine in Bergedorf bei Hamburg angestellte WyMins (Kant , CMitwAÄf _ irt'* ™ ?*aObwohl verheiratet , fing der aus Dieure
stammende 34jährige Kaufmann Paul Schul » ein BeibaU^ K„ k>^

3,
, ^ ^ - - — — - - ^ uI » ein « « «“•
der Lehrerin an , im Mär, ds. Js . wurde in Bergedorf Äj
gefeiert, bei der die Freunde und Bekannten der Brautfairu '^ im,gen waren . Unter dem schwindelhaften Vorgeben, er brauche
rur Finanzierung epochemachender Erfindungen , lockte , & »und ihrem Vater das nette Sümmchen von fast 8 000
fierous. Mit dem leicht ergaunerten Geld führte er
Wohnsitz Freiburg ein fideles Derschwenderleben, das von « u»enVerfolgungsbehörde unterbrochen wurde, weil man durch
Bergedorf nach Freiburg geschickten Verlobungskarten !e ' N°'

ge < >den auf die Spur kam . — Der Schwindler wurde dieser f ^ 6* Jt
Einzelrichter zu neun Monaten Gefängnis und zu dreijähr '" Ltz
Verlust verurteilt.

erhalten Sie muhelos auf die einfachste Weise — durch
kurzes Kochen mit Wasier — in reicher Sortenauswahl

Suppen -Würfeln
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Schwindel mit dem Tode des Kindes

• iuutiuu , uji u/s jiujiiBv » -cuupiti .u ;vu ici ucjiuiu ^ h uuv

ii4,TObi8t werden . Sie knüvfte an diesen Schwindel die Bitte ,

f 'k Unterstützung, da sie mittellos sei . Der gütige Pfarrer
° ihr sechs Mark . Später mutzte er durch Erkundigung beim

" 5e>H, ^ ? samt feststellen , dab er einer Schwindlerin in die Hände
, n ist , die seine Güte schamlos mißbraucht hatte . Bei einem

Geistlichen brachte fie das gleiche Märchen vor ; dieser gab

IC«

'Ä
, ors>>
liftl ) *toii V
lief «1

Karlsruhe , 19 . Mai . Eine Schwindlerin batte sich heute
Person der achtmal vorbestraften Frieda Wohlfahrt ge-
veck aus Karlsrube -Grünwinkel vor dem Schöffengericht

. tnder Amtsgerichtsrat Dr . Köhler ) zu verantworten . Sie
Aen Unterschlagung , Betrugs und schwere Urkundenfälschung
Ai . Der Unterschlagung hat sie sich im März dieses Jahres
»̂en, wo sie als Dienstmädchen in Stellung war , schuldig ge-

,. Von ihrer Herrschaft waren ihr zehn Mark zur Begleichung
^ schuld gegeben worden . Sie behielt von dem ihr beraus -
s
>en Eelde zwei Mark für sich . Die Angeklagte bat dann ihre
*

aufgegeben und sich in Karlsruhe aufgebalten . Hier bat

ZB « ' Mark Unterstützung . Bei einem Kirchenrat , bei dem sie in
‘

[d " 'chen Absicht und unter den gleichen Vorspiegelungen Vor¬

sitz 1 überdies gefälscht ^ , auf den Namen Frieda Schnetz-

» ." be Beerdigungsvaviere vorzeigte , blieb es bei dem Be -
'

KllH ^ iuch . Denn der Geistliche stellte durch televbonische An -
? >m Bestattungsamt fest , dah die Bittstellerin eine Schwind -

Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu einem Jahre
auf die sechs Wochen Untersuchungshaft angerechnet

Und sprach ihr die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer. «uv IVlUUj Uj
t{l Jahren ab .

betrug , Unterschlagung und Urkundenfälschung

.. jA?- Karlsruhe , 19 . Mai . Unter der Anklage wegen Betrugs ,
fi>t,7) Wägung und Urkundenfälschung standen heute der 33 Jahre

"4mied Julius Bacher aus Echterdingen , Oberamt Stutt -

! ber 43 Jahre alte verheiratete Bauingenieur Karl
rJJi 6i h -e 1 aus Stuttgurt vor dem Schöffengericht . Maurer wird

rlt gelegt , als Provisionsreiscnder eines hiesigen Reisebuch -

Bestellscheine auf eine Jugendzeitschrift und solche auf
. - ( . Fachbuch als in Ordnung gehend vorgelegt zu haben , obwohl
il8 e

g.i Gestellung vorlag, ' wofür er sich Provision auszahlen lietz.
Fie linsen soll Maurer einen Landwirt unter der Vor -

V sl iei Oberingenicur bei Wantz u . Freytag und indem er bei
DitJj r® Kubikmeter Kies bestellte , bewogen haben , ihm ein Dar -
r »an 39 RM . zu gewähren , das er seinem Versprechen zuwider

^ i Nächsten Tagen nicht zurückzahlte . Auch Bacher war für den
h 7^ Fnden Buchhändler als Provisionsreisender tätig und ver -

, •& > .s' ch in der gleichen Weise Provisionen wie der Mitange
m ,

Je «”
IflU *

sndem er Bestellscheine mit den Namen der Besteller vor -
er selbst unterzeichnet batte , obwohl er wußte , datz die

I M '
H ^ geber zu ernstlicher Bestellung nicht bereit waren . Maurer

r e
mn1 ib

te bie verzweifelte wirtschaftliche Bedrängnis , in die er nach
>Zn !̂ Sung einer Vorstrafe geraten war : sie zwang ihn , nach jeg -

At Arbeit zu greifen und so nahm er die Stelle als Provi -
Die ganze Art der Geschäftsführung und derPeI«iAr

r Äsender
vnvl^ Fige Al

an .
Absatz der verhältnismäßig teuren Verlagswerke hin -

i

^ ckfalle in Tateinheit mit Privaturkundenfälschung zu acht
und Maurer wegen des gleichen Delikts zu zwei Monaten

mit der Provision aus " nmen . In dieser Zwangslage
Äi sich die Verfehlungen , d . er unumwunden eingesteht , zu-

—
"e »lyn fnmmi ' n Tfittpri 5Rnrftpr «mirhe meoen kortaeietzten Betrugs

w .
jikH 1 kommen lassen . Bacher wurde wegen fortgesetzten Betrugs

Ma " ' " . . ‘ • . •

J>tn 1_
n*,?! Mis verurteilt . Bacher wird von der Anklage der Unter -

pa freigelvrochen . Bacher erhält eine , Maurer zwei Wochen
i ^ tersuchungshaft angerechnet .

%
m

'
S ^Konferenz - es Zentralverband es der

°ritsinvattden und Witwen , Sau Vaden

Li-r'

^ 14 . und 15 . Mai fand in Säckingen die diesjährige Eau -
Sie wurde am Samstag nachmittag 5 Ubr durch denfr » statt

J
'
Jet Schru aus j ^unaiuue uiumiei . j \ tiujaiu »» um ) cuuMmn

i t K hielt ein grotzzügig angelegtes Referat über Sozialpolitik

DXA clitsorgewesen . Der Referent stellte fest, datz die Organisation

In * H ^ beitsinvaliden und Witwen , die im Jahre 1920 gegründet
| iriii *,

i ,
■ nicht nur Mitglieder besitze , sondern auch autzerordentlich

Ph sei . Er zeigte an Beisvielen , wie es möglich war , seit 1920
ctu, Flich das Notwendigste für die Sozialrentner 'herauszuholen
II »ft

’
lt 1_ _ £ so . c . - . i

lebhafte Diskussion an . Herr Landrat v . Rotberg über -

u der Konferenz namens des Ministers des Innern die besten
:ü . . . . _ rr_ _ _ _ RA

das mit lebhaftem Beifall aufgenommene Referat schloß

Und Glückwünsche zu dieser Tagung : er erklärte , er freue sich
m Munde des Reichstagsabg . Karsten wirk¬
allem sebr sachliche Worte gehört zu haben .^ deutlich , aus dem

FA reiche und vor ai. [jl̂ » ,,v" etme und vor allem >etzr [achliche Worte gevorr zu vaoen .
Diskussionsredner erklärten sich mit dem Referat ein -

i E ! ^ r n ' dingegen klagten fast alle Vertreter des ganzen Landes
2^ ji °s Fürsorgewesen in den einzelnen Bezirken . — Um 7 Uhr

. nahm der erste Teil der Konferenz sein Ende .
i tjj Sonntagmorgen sah den geräumigen Saal der neuen Bad -

>Ln»?i >,Fu Fortsetzung der Konferenz wieder dicht besetzt. Die Man -

; r » , " ^ Emission stellte fest, datz an der Konferenz 44 Orts -

fett \ t(
®

. ntit 58 Delegierten teilnabmen . Als Gast erschien auch
!i.Fleder Herr Landcat v . Rotberg , als Vertreter der Stadt

n^ l
n Genosse Stadtrat Bächle .

n
1 "

i,^ 5 "^tilosscnen Jahres 20 neue Ortsgruppen zu gründen .
haben wir in Baden 64 Ortsgruppen . 2m verflossenen

*2^ haben 297 Versammlungen , Sitzungen usw . stattge -
v Stark beschäftigt hat unsere Organisation auch die Fürsten -
w 110- 593 Eingaben wurden von der Eauleitung gemacht , 201

m \
“n öen bei den Behörden übernommen . Hierbei wurde auch

jn datz bei den Oberversicherungsämtern ganze Berge von
und Gesuchen liegen , die teilweise ein Jahr auf ihre Er -

:j nSt
Sl föcfdjöfts . und Kassenbericht wurde von Gauleiter Schell -

'!% I erstattet . Er führte u . a . aus : Es war möglich , im Ver -

' 336S
amn -

gl»' *7\ u ' uuu ^ uiuiuuicii VMiuu |uuiu va vyuiucuun
# v Delegierten auch einstimmig vorgenommen wurde .

> d»
° ' ^ r Schell führte an , datz es möglich sei , daß die Beam -

^ betreffenden Stellen das gesamte Material bearbeiten
^ . 1 müßten weitere Arbeitskräfte eingestellt werden .

der Zurücksetzung der Sozialrentner gegenüber den Kleinrentnern bet Nicht¬
anrechnung des Arbeitsdienstes , sonstigen Einnahmen und Rückerstattung .
Nach den neuerlichen Beschlüssen der Reichstages dars das Einkommen der
Kleinrentner bis zu dem Andcrthalbsachcn des sür den Fürsorgcvcrband
bestimmten UnterstützungsrichtsatzeS bet Gewährung von Fürsorgeuntcr «

stützung nicht in Anrechnung gebracht werden . VcrpfSndungcn von Ver¬
mögenswerten dürfen nicht verlangt werden , die bi ? setzt vorgcnommencn
stnd rückgängig zu machen . Ansprüche aus Rückerstattung von s^ttrsorge -

unterstützungen dürfen weder gegen die Kleinrentner oder ihre Angehörigen
und Erben gemacht werden . Bei den Sozialrentnern bleibt es aber bet den
.yärtcbesttmmnngen und man hat somit eine gewaltige Klasstftzierung in
der tzkllrsorgc geschaffen und die Kleinrentner in ihren Bezügen weit besser
gestellt wie die Sozialrentner . Dagegen legen wir den schärfsten Protest
ein und verlangen , datz dieser geradezu unwürdige Zustand beseitigt wird
und die Sozialrentner den Kleinrentnern gleichgestellt werden , ltn tz 18
der Rcichsgrundsatze über Voraussetzung , Art und Mast der össentlichen
svürsorae vom -t . Dezember 1024 RGB . S . 765 Heist,t cS: ,.7zn entsvrcchendcr
Meise wie die Kleinrentner stnd alte oder invalide oder berufsunfähig ge¬
wordene Rentner der Arbeiter - oder Slnaestelltenverstcherimg zu betreuen ."

Die Konferenz fordert von der badischen Regierung und dem Landtag eine
Klosstsizierung , wie sie der Reichstag beschlossen hat . in Baden in der
Fürsorge nickt durchzustihren u »id dafür zu sorgen , dass die Sozialrentner
in gleicher Weise wie die Kleinrentner betreut werden ."

Ferner wurde die Gauleitung einstimmig beauftragt , nachste¬
hende Eingabe dem badischen Landtag zu unterbreiten :

, .Der Zentralverband der Arbeitsinwaliden und Witwen
Deutschlands ( Eauleitung Baden ) gestattet sich , dem Landtag fol¬
gende Eingabe zu unterbreiten :

Der Landtag wolle besckliesten : die Richtsätze in allen 56 Bezirksfür -
sorgcvcrbänden nach cinbeitlicken Richtlinien scstznlegcn und entsprechend
den beutiacn wirtschaftlichen Vcrbältnisscn zu regeln .

Gründe : Die tzsürsorgeunlcrstützung entspricht schon lange nicht mehr
den wirklichen Teuernngsverbältnisscn . um den notwendigen Lebensbedars
eines Hilfsbedürftigen zu sickern . Hinzu kommt eine Mictsteigcrung von
19 Prozent , die die bilssbedürstigen ganz besonder « schwer trifft . Um
einen Ausgleich zu schaffen , unterbreiten wir diese Slnträge dem Landtag .

Nach einer vom Netchsarbeitsministerium ausgegebenen Zusammen¬
stellung vom S . Januar 1927 über die gesamten Richtsätze innerbaw
Tcntschlands haben wir in Baden bei den 16 verbandssrcicn Städten nicht
weniger als zebn verschiedene Richtsätze sür alleinstehende Personen Ossen -
bnrg 6.9 Mk ., Weinheim 44 Mk . und Villingen 30— 50 Mk . Bei Ehepaaren
ohne Kinder ist das Verhältnis noch krasser . In den 16 genannten Städten
stnd 14 verschiedene Richtsätze vorhanden . Heidelberg 80 Mk . , Villingen
40 bis 60 Mk ., Wetnbeim 57 Mk .

'
In beiden Fällen stnd Unterschiede von

5 bis 25 Mk . vorhanden . Besonders fällt es auf , datz die grossen Städte
sogar bis zu 20 Mk . hinter Heidelberg und Ossenburg zurückstebcn . Die
Kindcrzulage schwankt zwischen 6 und 20 Mark und sind in den genannten
Städten cbensalls 12 verschiedene Richtsätze vorhanden . Sluch bet den 40
Gcmcindeverbänden stnd die Richtsätze sehr verschieden und viel zu gering .
Derartige Tcnerungsunterschiede zwischen den einzelnen Städten und Ge-
meindcvcrbänden stnd nicht vorhanden , und es liegt hier das dringende Be¬
dürfnis vor , die gewaltigen Unterschiede in der Gewährung von Fürsorge -
unterstiitzung auf eine einheitliche Grundlage zu stellen . Tie nntcrzcichncte
Organisation ersucht den badischen Landtag , ihre berechtigten Anträge als¬
bald zu berate » und genehmigen zu wollen ."

Der Verbandsvorsitzende Reichstagsabg . A . Karsten - Berlin
hielt nun ein Referat über das Thema : „Taktik des Verbandes und
Verbandsleben ", das zweifellos für die einzelnen Delegierten lehr
lehrreich war . Auch dieses Referat bewies , datz Genosse Karsten
ein äußerst geschickter Agitator ist. Seine Ausführungen fanden
wieder lebhaften Beifall . Auf Antrag des Kollegen Auer - Singen
wurde von einer Diskussion Abstand genommen .

Als folgender Punkt lagen der Konferenz 61 Anträge vor , die
teils von der Eauleitung und den einzelnen Ortsgruppen einge -

bracht , teils angenommen , teils abgelehnt wurden . Ein grober Teil
dieser Anträge wurde dem Verbandsvorstand und der Eauleitung
zur Erledigung überwiesen .

Letzter Punkt der Konferenz war die Wahl der Eauleitung .
Gewählt wurden : 1 . Schell als Gauleiter , 2 . Ewald - Mann -
heim -Neckarau , 3 . Klingele - Karlsruhe als Schriftführer, ' als
Beisitzer Stamms - Heidelberg und Dreher - Freiburg .

Der Gauleiter Schell schloß um halb 3 Uhr die harmonifch ver¬
laufene Gaukonferenz mit der Bitte , all das Gehörte hinauszu¬
tragen . Auch gab er dem Wunsche Ausdruck , dafür zu sorgen , datz
bei der näWen Gaukonferenz in Haslach (Kinzigtal ) ein weiterer
Zuwachs von Mitgliedern zu verzeichnen sei . „Wir gehören zu¬
sammen , gleiche Not und gleiches Leid umschlingen uns !" I . B .

Wirttchastskämpke
Beendigung des Lohnstreites in der Metallindustrie Badens

Karlsruhe , 29. Mai . Nach einer Verhandlung vor dem stell¬
vertretenden Schlichter , Oberreg .-Rat Dr . Häubner , kam eine
Einigung zwischen den Parteien über die Streitpunkte zustande .
Danach werden besonders qualifizierten Zeitlohnarbeitern Sonder¬
leistungszulagen nach freier Vereinbarung gewährt . Ferner erhal¬
ten gewisse Svezialarbeiter ( Schleiferei und Eiebereiarbeiter ,
Feuerschmiede und Kesselschmiede ) eine Sonderzulage von 3 - Pfg .
Die neue Regelung gilt vom 16 . Mai 1927 bis mindestens 31 .
März 1928.

Mannheim , 28. Mai . Im Lohnstreit in der Metallindustrie in
Mannheim wurden gestern die Vereinbarungen über den Mantel -
tarif von den Arbeitnehmern angenommen .

Aussperrung
Die Metallindustriellen in Gera haben die Aussperrung

von rund 3000 Metallarbeitern angeordnet , da der
Streik der Metallarbeiter , in dem es mm die Schaffung eines Ta¬
rifvertrages geht , trotz Apsfperrungsandrohung der Metallindu¬
striellen nicht beendet wurde . Die Verwaltungsstelle des Deut¬
schen Metallarbeiterverbande » in Gera weift darauf hi » , datz Zuzug
von Metallarbeitern aller Branchen strengstens fernzuhalten ist.

Posteingänge waren 2552 zu verzeichnen , Aus -
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Nus MittelbaSeu
Vruchfal

Motorradunglück . Am Dienstag abend verunglückte zwischen
Menzingen und Neuenbürg zwei Bruchsaler : der Mechanikermeister
Karl R i ck e r und der Säger Bernhard L a m v e r t . Eine scharfe
Kurve konnte der fahrende Lamvert nicht ganz nehmen , das Mo¬

torrad rannte auf die Böschung und beide Fahrer wurden mit drei¬

fachem lleberschlagen in das Feld geschleudert . Bei dem am Steuer

sitzenden Lamvert . konnten äußere Verletzungen schwerer Natur nicht

festgestellt werden , während Ricker als Soziusfahrer einen Bruch
des Nasenbeins und des Unterkiefers , sowie eine Rückenverletzung

davon trug .

Äus dem Murgtal
Reichsbanner Schwär, -Rot -Gold , Bezirksqruppe Eallarnau

In der letzten Mitgliederversammlung wurde beschlossen, sich
am Gautrefsen des Reichsbanners in Heidelberg an den

Pfingstfeiertagen zu beteiligen . Kameraden .- Republikaner ! Kaum

eine Woche trennt uns noch von der Kundgebung in Heidelberg , es

soll nicht nur erneut der Schwur für die Erhaltung der Republik
und Verfassung abgelegt werden , sondern noch eine Pflicht ruft

uns nach Heidelberg : die Pflicht , unseres allzu früh verstorbenen
Kameraden und ersten Reichspräsidenten Fritz Ebert in Treue zu
gedenken und bei der Enthüllung der Gedenktafel an seinem Eltern¬

bause in Heidelberg erneut die Liebe und Verehrung der Republi¬
kaner kund zu tun . Die Kameraden der Ortsgruppe Heidelberg
bieten mit dem für beide Tage festgelegten Programm nur das

Beste , Io dab der Tag für jeden Teilnehmer von bleibender Erin¬

nerung sein wird . Deshalb wollen auch die Republikaner des

Murgtals so zahlreich wie nur möglich sich beteiligen . D >e Eln -

zeichnungsliste liegt bei Kam . Rummel im Konsumverein in Gag -

genau auf , auch können gleich Quartiere mit bestellt werden .
Kameraden ! Republikaner ! Unsere Parole mutz zu Pfingsten

lauten : Aus zum Reichsbannertag nach Heidelberg ! ^
Die Mitglieder der Bezirksgruvve sowie Anhänger der Bewe¬

gung sind zur Versammlung am Sonntag , 29. Mai , vormittags
10 Uhr , im Nebenzimmer zum Adler eingeladen .

Eine neunköpfige Einbrecher - und Hehlerbande

fm . Im September and Oktober vorigen Jahres wurde die

Gegend zwischen Ettlingen und Bühl und die angrenzenden Ge¬
biete häufig des Nachts von Einbrechern heimgesucht , die keine

Woche vergehen lieben , ohne in eine Wirtschaft eingebrochen zu
sein und alles Mögliche mitaehen lassen zu haben . Es lag der

Verdacht nahe , dab es sich um eine wohl organisierte Bande han¬
dele . In Württemberg gelang die Festnahme zweier verdächtiger
Leute , denen etwa 25 Einbrüche nachgewiesen wurden . Aber auch

nach ihrer Inhaftierung wollten die Einbrüche nicht aushören . Als

Hauptschuldige an diesen zahlreichen Einbrüchen wurden der 24

Jahre alte erheblich vorbestrafte Metzger Albert Weib aus Lof¬
fenau und der 22 Jahre alte Schlosser Karl Witzemann aus Hörden

festgestellt . Beiden wurden insgesamt zwölf teils gemeinsam ver -

üote schwere Einbruchsdiebstähle nachgewiesen . Unter dem Ver¬

dacht der Mittäterschaft bezw . der Hehlerei wurde noch die Braut
des Witzemann , die 23jährige ledige Arbeiterin Luise Knörr aus
Rotenfels , sowie deren Mutter , die 67 Jahre alte verwitwete Frau
Luise Holl angeklagt, ' die Genannten , sowie der 26 Jabre alte ,
ledige Kaufmann Wendelin Witzemann aus Hörden , der 27 Jahre
alte Dreher Franz Knörr aus Rotenfels , der 37 Jabre alte verhei¬
ratete Bohrer Friedrich Knörr aus Rotenfels , der Wirt und Metz¬
ger Hermann Karcher aus Rauental und die 41 Jahre alte Luise
Kiefer batten sich am Mittwoch vor dem erweiterten Schöffenge¬
richt in Karlsruhe zu verantworten .

Die den Hauptangeklagten zur Last gelegten Einbrüche bezw .
Diebstähle wurden u . a . in Bühl , Fischweiber , Kuvvenheim , Karls¬
ruhe , Beiersbronn , Raumünzach und Herrenalb verübt . Die Die¬
besbeute bestand in mehreren Fahrrädern , Fahrradlaternen , größe¬
ren Mengen Zigaretten , Zigarren , Likören , Schokolade usw . ; auch
Schallplatte » , Bargeld , Wertgegenstände , Tischdecken ließen sie mit -

geoen . Aus einem Atelier in Herrenalb stahlen sie nicht weniger
als acht Photographenapparate . Die vorbestrafte Luise Knörr

stellte Weiß jeweils ihr Fabrad für die nächtlichen Diebesfabrten ,
bei denen Witzemann den Aufpasser spielte , zur Verfügmig ; bei
ihr bezw . bei ihrer Mutter befand sich das Diebeslager ; die übrigen
Angeklagten machten sich dadurch schuldig , dab sie von den gestoh¬
lenen Waren kauften oder sich schenken ließen . Die Diebesbeute
wurde gewerbsmäbig verschleibt .

In der Verhandlung zeigte sich Weib im wesentlichen geständig ,
während seine Mitangeklagten großenteils ihre Straftaten in Ab¬
rede zu stellen suchen. Namentlich leugnet die Luise Knörr hart¬
näckig , obwohl sie die Hauptmitschuldige ist und als solche von dem
Treiben der Einbrecher wußte und sie unterstützte . Mit großer
Naffineffe wußten die Diebe ihre Beute zu verstecken. Nach ihrer

Festnahme behaupteten sie , die Photoapparate in die Murg gewor¬
fen zu haben , man fand sie schlieblich hinter einer Verschalung . Da
wohl einige sonst wohl im Murgtal verübter Einbrüche auf das
Konto einer württembergischen Bande zu buchen sind , glaubte nran
ebenso grobzügig sein zu sollen wie die Täter , indem man nur die
in der Anklage festgestellten Straftaten aburteilt . Gegen Weiß ,
Karl Witzemann und Luise Knörr schwebt noch ein Verfahren we¬
gen Münzverbrechens , das demnächst das Schöffengericht beschäf¬
tigen wird .

Der Anklagevertreter beantragte gegen die beiden Hauptange¬
klagten Zuchthausstrafen von 4 bezw . 2 % Jqhren . Das Gericht
erkannte auf folgende Strafen : Albert Weiß ethielt wegen fortge¬
setzten schweren Diebstahls im Rückfall und Unterschlagung zwei
Jahre Zuchthaus abzüglich sechs Monate Untersuchungshaft , Karl
Witzemann wegen fortgesetzten schweren Diebstahls und Hehlerei
eine Eesamtgefängnisstrafe von in Jahre » abzüglich vier Monate
Untersuchungshaft , die Luise Knörr wegen Beihilfe zum Diebstahl
in Tateinheit mit Hehlerei ein halbes Jahr Gefängnis , ihre Mut¬
ter Luise Holl vier Monate Gefängnis , Wendelin Witzemami ,
Franz Knörr und Friedrich Knörr wegen Hehlerei je einen Monat
Eefängnis , während die Angeklagten Hermann Karcher und Luise
Kieker mangels ausreichender Beweise freigesvrochen wurden .

* Gernsbach . Schwerer Sturz . Bei einem Automobil -
und Motorradrennen in Wiesbaden stürzte der süddeutsche Fahrer
Kavvler von Gernsbach bei einem Ueberholungsversuch und
wurde in weitem Bogen über die Böschung in den Wald geschleu¬
dert , wobei sein Wagen zwei 60 Zentimeter starke Tannen zer¬
knickte und zertrümmert wurde . Während die Verletzungen Kapp -
lers nicht sehr gefährlich zu sein scheinen , sind die des Beifahrers
ernstlicher Natur .

ir,rasverstergerungen .
ES kommt gegen Barzahlung öffentlich zur Versteigerung :
1) in Rüppurr am Mittwoch de« 1 . Juni nachm. » Uhr, dieHcu-

graserttägniS 1. Schnitt verschiedener stadteigener Wiesen in den Ge -
wannen : Rennwtesen , Buchwinkel , Steinhof , Riedlach , Slmtmänncr -

wtesen , und Rüppurrer Wiesen . Zusammenkunft , nachmittags 3 Uhr ,
Schellenbergbrück lRennwiesen .

2. in Rintheim , am Freitag den 8 . Juni , nachmittags 8 Uhr .
Das HeugraSerträqnis 1. Schnitt derschiedencr stadteigencr Wieien
der Gewanne : Unterruth , Mittelruth und Ochsenweide . Zusammen¬
kunft , nachm . 3 Uhr Farrenstall .

8) in Darlande «, , nördlich des Stichkanals am Montag 48 . Juui
vorm - 8 Nhr , das Heugraserträgnis » 1. Schnitt , der 6-ewaiinen :
Aelberau , Schlehert und Burgau . Zusammenkunft , vorm . 8 Uhr
Hördtwald -Alb -schleuse

4) in Daxlanden, südlich des Stichkanals, am Dienstag, den 14. Juni ,
dorm 8 Uhr da ? Heu - und OemdgraserträgniS 1. u . 2. Schnitt der
stadteigenen Wieien Saum , Fritschlach , GfäU , Faulbruch und der
Hochwafferdämme . Zusammenkunft vorm . 8 Uhr Rathaus Darlanden .

Sarisrnhe , den 23. Mai 1927
Städt . Tiesbanamt
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nur Kaiserstraße 56

Badische Lichtspiele
Konzerthaus .
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Montag , 80 . Mai , bis Donnerstag ,

2 . Jnnl , jeweils abends 8 Ohr
Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Erstaufführung

Lederftrumpf
|WlliMlers Kampfum msBloomans imsee]

\
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Nr. 22
und

Kreuzworträtsel -Ftlm.
Preise u . Ermäßigungen wie üblich
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller . I

Kaiserstraße . 48341

KNIELINGEN !
Der verehrlichen Einwohnerschaft von
Knielingen und Umgebung geben wir
bekannt , daß die hiesige Sportvercini -

« das Gasthaus zur „Rose" erwor»
zat « . dasselbe ab 1. Juni 1927 als

Volkshaus zur„Rose"
weitersührt . Neben eigener Schlachtung ,
da Metzgerei dabei , kommt zum Aus¬
schank daS bekannte Bier aus der

Brauerei „Schrempp -Printz "

Der Verwalter E m i l G a m m . Metzger
und Wirt , wird sich alle Mühe geben ,
um die derehrlichen Gäste bestens zu

bedienen
Wir erwarten von der Arbeiterschaft ,
daß sie das VollShauS zum Mittelpunkt
ihrer wirtschaftlichen und geselligen Ver¬
anstaltungen macht . Ebenso , daß der
häusliche Fleisch - und Wurstverbrauch

daselbst gedeckt wird| . s ,
Melervereimg.K

'
ruhe » sss ,

7 Wir .— V . ) .
Baumeister -

ftr. 32. Etb . III

Für Wandervögel !

ln groBer Answahl

per Stück Mk . 5 .—, 4 .- , 3 .50 , 8 —

. 1 .50
Arthur Baerl

Kaiserstfaße 133
Eingang KrenzstraBe , gegenüber der

kleinen Kirche 4837

VerkanlsrAnme nur 1 Treppe hoch .

1X70

Badisches
Canöestbratn
Montag , den 80 . Mai

* 6 28

LoeurDame
von Hugo Röhr .

Musikal . Leitung : J .KripS .
In Szene gesetzt von

Krauß .Otto

fürst Warth
ürstin Blättermann

Gras Nentwlg
Kammerfrau Manko
Kavalier Kalubach
Lakai Lindemann

Hierauf :

Krauenlist
von Hugo Röhr .

Musikalische Leitung :
Dr . Heinz Knöll .

In Szene gesetzt von
Hellmut Grohe .

Gräfin Fan ,
Major Butz
Koscmuckel Schuster
Machen Strack
Lampcrt Siegfried
Dunkel Vogel
Liese - Blank

Anfang 7 ' /, Uhr
Ende gegen lOVi Uhr .
L Sperrsitz 7.— Mark .

Dienstag , den 3I . Mai 1927
Bolpone _

Küchen
komplett und einzeln
langjährige Garantie
außerordentlich billig
bequeme Teilzahlung

6 eb*. Klein
Durlacherstraße 97
Rüppurrerstraße 14

Moderne , extra¬
schwere eichene

um schnell und viel
zu verkaufen

extra billig
gute eich . Rahmen¬

zimmer mit 2 u . 3türig
Spiegelschränken

kompl . mit Pat . -Matt .
480 .00
575 .00 4660

Keine Ladenspesen
Zahlungserleichter .

Spezia !-
Vertrieb

Lager -.
marienstr . 13, Hol.

Hauptlager Mühlburg
Lameystr . 51 .

idenz-
Licntspieieuiaidstr.

Heute !

am 4 ^

Schränke
Matratzen |

Diwan
| in bekannt guter

Qualität |
suflergeuiOhnl - Billig .

4661|

Aus Deutschlands schwerer zeit 1812/13

vom Fels zum meer Der norfleHprefl |
Trianon -ivochenschau nr. 22 4833

Das Bad der Zehntausend in Lichtenberg , — Die eng¬
lischen Berufsfußballspieler siegten mit 4 : 0 . — Schieß¬

übungen der Küstenbatterien von Baltimore

Junges kinderl . Ehepaar
sucht Zimmer mit Küche
od . leere » Zimmer . Süd¬
stadt od . i . d Nähe gegen
MietevorauSzahlung . Adr .
Heinrich Weber , Luifen -
stratze 84 , Hinterh . 3. St .

KAMMER-LICBTSPIELE
Kaiserstraße 168. — Tel 3063 . — Haltest Hirschstraße

zeigt Das große
Doppelschlager - Programm

L Der interessante spannende Großfilm

heute

ein Spiel von Liebe - und Leidenschaft aus Spaniens
Süden mit der großen deutschen Besetzung : Vlvlan
Glbson , Walter Rllla , Man ) a l 'zatsehewa , Magnas

Stifter , Karl Piaten and Evi Eva

Hierzu der große amerikanische Sittenfilm

6 ergreifende Akte aus dem New Yorker Nachtleben

Neueste Emelkawoche ms
Beg . d . Vorstellungen : 4 . 5, 7 u . 9 Uhr , Sonntags 2 l /a Uhr

rVon der Reise zurück

Dr. Schiller
Amtliche Bekanntmachungen

Hundesteuer .
Jeder über 3 Monate alte Hund ist vom Bc -

Mer beim städtischen Steueramt , Zä - iingerftr . 98
1. Stock (gegenüber dem Rathaus ) anzumclden .
Gleichzeitig ist die staatliche Steuer und der Ge-
mcindezuschlag mit insgesamt 36 Mark für den er¬
sten und 72 Mark für jeden weiteren Hund zu ent¬
richten . Es wird ersucht die Stveranmeldung tun¬
lichst ln den ersten Tage « , aber jedensans » och
innerhalb der ersten Hälft « des Monats Juni dem
städtischen Steueramt srankiert etnznsendcn und :
von der Enzahlung de» SteuervetragS aus die
nachstehend bezetchnetcn Konten der Steuerlast »
möglichst Gebrauch zu machen . Bei persönlicher
Abgabe der Anmeldung empslehlt es sich, da »
Formblatt schon ausgcsüllt vorzulegen . Hierfür
sind folgende Zetten vorgesehen :

Für die Hundebcsttzer , deren Namen beginne «
Mil 'dem Buchstaben
A—G einschließlich vom 1.- 4. Juni 1927,

vom 7.—10. Juni 1927,

« - S

am 11., 13., 14. and 15 Juni
1927 und
am 17., 18-, 20. und 21 . Sunt
1927, jeweils vormittags b«n |
8- 12 Uhr .

Wird das ausgefüllie Formular dem Steueranri
augesandt , dann ist gleichzeitig der entsprechende
B̂etrag an die städttsche Steuerkaflc , Zähringer .
Daß « 98 (Girokonto bei der städtischen Sparkaff «
3156 , Postscheckkonto Nr . 16 357) einzuzahlen , fitet -
bei darf aber nicht untertaffen werden , auf dem!
Winzahlungs - oder Ueberweisungsabschnltt die g«4
kaue Adresse de« HuudebeNberS anzugeben . Dt «
'Formblätter können jetzt schon in Empfang ge-:
Nammen werden beim städtischen Steueramt ,
denen Polizeistattonen und in den Vororten »et
Gcmeindesekretären . Letztere sind auch zur
nähme der Anmeldungen und des Steuerbetragej
befugt .

Ueber 3 Monate alt « Hunde , welche erst nach,
dem 15. Juni 1927 in Besitz genommen oder iw

den hiesigen Bezirk eingebracht werden , sind tnner ^
halb 4 Wochen nach der Besttzerlangung oder Ein¬
bringung , Hunde , welch« erst nach Ablauf der An» !
Meldefrist da » Alter von 3 Monaten erreichen , fn *j
nerhalb 4 Wochen nach diesem Zeitpunkt anzu¬
melden .

Die Anmeldepflicht besteht auch sür solche Hunde -
besther , die ihren Hund für da » vergangene Steuer -
jahr angemeldet hatten .

Wer vorstehenden , sowie den sonstigen zur Ueber -
wachung und Sicherung der Abgabe crlaffcnen
Borschristen zuwidcrhandelt , wird sofern nicht
Steuerhinterziehung vorliegt , mtt einer Geldstrafe
bis zum einfachen Betrag der Steuer und des Zu¬
schlags bestraft .

Die Hinterziehung der Hundesteuer und des Ge - ,
mctndezufchlags wird mit einer Geldstrafe bis zum
20fachen des hintcrzogenen Betrages bestrast . Ne¬
ben dieser Geldstrafe ist die Steuer nachträglich zu
entrichten . Hunde , sür welch« di« Steuer nicht
rechtzeitig bezahlt wird , können eingezogen wer¬
den . Unbeibringliche Geldstrafen können in Frei¬
heitsstrafen umgcwandelt werden .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1927. 1090
Der vberbürgcrmeifter ,

Schoiterbeifuhr .
DaS Wasser - und Straßenbauamt Karlsruhe

vergibt in schriftlichem Wettbewerb die Beifuhr von
Walz - und Flickschotter , sowie von Grus von den
Bahnstationen aus die Landstraßen sür das Jahr
>927/28 . Die Bedingungen liegen auf unserem Ge -
schästszimmer , Stesanienstraße Nr . 61, und bei
Straßenmeister Walch in Bruchsal auf . Vordrucke
sür die Angebote sind auf dem Bauamt und bei
den Straßenmcistern erhältlich

Die Angebote sind mit der Aufschrift . Schotter¬
beifuhr " bis 8 . Juni 1927 vormittags 10 Uhr ein¬
zureichen . ZuschlagSfrist 4 Wochen . u '‘*

Berka « fe billigst
kl eich. Büfett Mk. 76... eich.
Kredenz Mk. 45 .-, schöner
Dipl -Schreibtisch .Schreib
tischstühle , Vertiko Mk. 35.-,
46.-, eint . Schränke , zweit
Schränke b . Mk . 26.- an .
Tischev .Mk .8.-an , Stühlev

k 2.- an , Nachttische , eich .M
Nähtische Mk. 10 -, 12.-, 20.
sch . Flurgarverob ., Konsole
m. Spiegel , 2 Korbsessel m.
Tischen , Leder - Klubsessel .
Kommode Mk . 15.
kommodcMk .23.-, güte mo
u . and . Betten , Bettstelle
u . Rost von Mk . 10.- an .
KüchenschränkeMk . l6 .-,20
30. -, Fliegenschrank , Steh ,
ichreibpult u . sonst . Möbel
äuß . billig . An - u . verkauf
D . Gutman « , Rubolf -
straße 12, Telephon 6608

Die beste

Dauerwäsche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche -

Geschäst
Andreas Weinigjr.
Karlsruhe , stafl « rtr .4o

bei

Heinrich Karrer I
Philippstraße 19 |

Kein Laden .

Nutzbau « polierte

Eiuzel-Mliel
auch Eiche u . weißlackiert
zu niedrigsten Preisen

Möbelhaus
Freundlich

« roneustratze 87/89
(Zahlungserleichterung )

Pateutröste
Schotterdecken
Matratzen 37

sowie Reparaturen
und preiswert bei

neu
gut

A . Kämmerer
Erbpriuzeustratze 2 « .

9 nrlach

Scala- Licht:
8 ÜWi Montag , den 30 . Mal , abends

Film -Vortrag

Das ichaffende
Amerika

S (Eine Studienreise durch die Vor -

= einigten Staaten von Amen * »

= Der bekannte Vortragsredner Mar .-Wj
™ a . D . und DipL -lng . Knoke , Nanno

Ueberfahrt auf einem Dampfer
§f Norddeutschen Lloyd Bremen

Die Breslauer Ztg . schreibt :
ist nun ein Film und ein Vort
sieh eigentlich alle ansehen

V»9
de®

ist nun ein Film und ein Vortrag , -
hen und A

hören sollten , die am Fortschritts übet;Technik und der Menschheit - -
1(

haupt interessiert sind : Ingenie ef
u . Baumeister , Verkehrsbeamte » ,e
Art , Kaufleute u . Gewerbetreibe "

, .
Lehrer und Schüler , Erfinder , t
frauen usw ., ein Filmvortrag v

r ge-
erstaunlicher Neuigkeiten , voller
lehrung und Unterhaltsamkeit ,
er sobald nicht nachgeahmt rvor ^ ^
dürfte . . . .
Hersteller : Döring -Füm -Werke
virtTroi* tn fS-AmAlnfifthfl .f't . mit , HeiH A“nover in Gemeinschaft mit dem

deutschen Lloyd Bremen (
Preise : Mk . -.50 , .70 . -.90 , 1 .20 , *■

Näheres siehe auch Plakate

Pas Ideal jeder Hausfrau ]
Selbsttätiger Dampfwaschapparat

Der Waschtag wird Dir zum Vergnügen ,
kauust du über H . S . W . verfügen !

Unter Verwendung als Eindunstapparat

Konkurrenzlose
Preiset

ttontturrenzi ^

von von

Mk .
a «

la Ausführung

werden unentgelt¬
lich ohne Kauf¬

zwang vor¬
genommen

Referenzen
können jederzeit

nachgewiesen
werden , auch von

Ulmer Kunden

Verlange « Sie
Prospekt und

Preisliste

Mk . 20.

Et® ,;

Kein

" « o
Dawpsü ^

Einfachste -
g,

sauberste
hadung

Kein Stampf
kein Reibe »,

und

kein Bürste «,
eht

Jtu
Üfytt

mehrfach geschützt

kein Drehe «. ,
kein Wasserba -

kein Bewege "'
kein Walke«

Ohn -Anstr-nS"
ohne MU » ^

größte Sch«
der Wäsche. jp.
dinen , Spitze« "'

uertheb : Fr.Köhier Karlsruhe uiestendstr.28 Tel142*0

Äs

. 'ist

s

6«zial!ieiii.PmeiKürlsr«he
Mittwoch , den I . Juni , abends 8 vhr , im

. Friedrichshof " (Gartensaal ) e»si

fiaupt- Versammlung .
Tagesordnung :

Berichterstattung vom Parteitag in Kiel.
Referent : Gen . VSkar Drinks .

Hierzu laden wir die Genossinnen und Genoffen
freundlichst ein und ersuchen um zahlreichen Besuch .

Der Vorstand .

die Steuer nicht rechtzeitig bezahlt wirb -
von der Steuerbehörde eingezogen weroe - ft ,

Die Anmeldung hat bei der Stavtkaw \
erfolgen . Gleichzeitig mit der Anmewu "

^ ^ „
Steuer und der Zuschlag für das - a
l . Juni 1927 bis 31 . Mai 1928 zu enttE il A

ES beträgt die Hundesteuer pro HU " ^
der Gemeindezuschlag -

bst

Ti (f

Frauen haben immer recht
wenn sie behaupten , daß Gasback - u . Kohlen¬
herde von der Firma A . Rosenberger , Ecke
Schützen - und Marienstraße 32 , die besten
und billigsten sind . «72» 12 Monatsraten

Eltlinger Anzeigen
Hundskaxe bekr.

Jeder über 3 Monate alte Hund ist in der ersten
Hälfte deS Monats Juni vom Besitzer in der Ge
meinde , in der er gehalten wird , anzumelden .

Ueber 3 Monate alte Hunde , die nach dieser
Frist bis zum 31 . Mai des nächsten Jahres in Besitz' enommen oder in die Gemeinde eingebracht werden ,

nd innerhalb 4 Wochen nach der Besitzerlangung ,
oder Einbringung , Hunde , die erst nach Ablauf der
allgemeinen Meldefrist daS Alter von 3 Monaten
erreichen , innerhalb 4 Wochen nach diesem Zeitpunkt
anzumelden .

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich , wenn der
Besitz des HundeS in der ersten Hälfte deS Monats
Juni oder vor Ablauf der vierwöchigen Frist deS
zweiten Absatzes wieder aufgegeben worden ist . DaS
gleiche gilt , wenn der Hund an die Stelle einer von
demselben Besitzer in derselben Gemeinde im laufen
den Sleuerjahr versteuerten HundeS tritt

Für Hunde , die nach obiger Bestimmung erst im
Mai 1928 auzumelden sind , hat der Besitzer bei de>
Anme dung in der nächsten allgemeinen Anmeldefrist
(Juni 1928 ) eine Steuer nicht zu entrichten .

Neben dem Besitzer deS HundeS haftet der
Eigentümer als Gesamtschuldner sür Steuer und

fchlag .
Die Hinterziehung der Hundesteuer und deS

Zuschlags wird mit einer Geldstrafe bis zum
20fachen Betrag der hinterzogenen Steuer und des
Zuschlag ; bestraft . Neben der Geldstrafe ist die

teuer nachträglich zu entrichten . Hunden sür welche

Gesamtsteuer . . . - ebec ,
für jeden weiteren Hund hat der Besitzt
pelte Taxe zu

Ettlingen , ben 28. Mai 1927.
Der Bürgermeister .

Rastatter Anz
Hundesteuer . «gM ,

ifc

s$

Huudebesttzer haben
LpiS 16 . Juni 68. IS ., bei
Nr . 1 — zur Steuer anzumeldeu . Mit t>«f

^ fr,
ist gleichzeitig die Steuer zu entrichte «-
ist jeder über 3 Monate alte Hund .
trägt für einen Hund einschlieAich f iij *
24 Mk , für jeden weiteren Hund 48 bi lllu

Besitzer von Zwiugerhundeu X
eine » Ausweises neben der staatliche "

e»^ ,> ^
12 Mk nur mo de» Gemeindezuschla «"

fpl \ %

Bei nicht rechtzeitiger
verfällt de» Eigentümer unuachst ^ A
festgesetzte Strafe , welche beträgt : h

a) bei Zahlu»" n« erst««- . vtt .>!<mg wnerhalb der ersteNj ^ tt
c festgesetzte« Steuer ^Ablauf der

b) bei Zahlung tnnu ™. t
spätestens am 14. Tage nach
gesetzten Zeit = 60 % der Ste «

^
0) bei Zahlung innerhalb weitervc ^^ f ^

spätestens am 21. Tage nach i>° '
ek-' 'Uten üiri » s 100°/. der jf . pst«

Nichtzahlun
Erziehung lHinttt

^
tel

gefetzten Frist = 100% der
>ng binnen dieser letzt?«

behandelt . *
Hinterziehung der Hundes

Geldstrafe bis zum zwanziafacht " Altt
hinterzogenen Steuer bestraft . . ^

Daneben ist die Steuer na/
'

Hunde , für welche Steuer nv .
wird , können eingezogen werden ,

Rastatt , den 21 . Mai 1927
Der Obcrbürgcrm ?^ ^ , ^

>>! «.

' t .

l ' lii

Aus dem Bersuchs -nnd Lehrgut ,1̂

Warmblukhengst ( "
ausgestellt worden .

Rastatt , den 27. Mai 1927. ^
Der Oberbürgermeiff"
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